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FORSCHUNGSFORDERUNGSFONDS 
FÜR DIE GEWERBUCHE WIRTSCHAFT 
A-1 015 Wien, Karntner Straße 21-23 (Tel. 0222/52 45 84-0, Telex' 11-5734) 

!OJAHRE 

bericht 87 -kurz gefoBt 
20 Johre FFF 
Am 25 Oktober 1967 wurde der FFF durch das Forschungsforderungsgesetz geschaffen Die Jubllaumsbellage Im Inneren dieses 
Benchtes enthalt Zahlen und Fakten zur Entwicklung des FFF 

Förderungsleistung 1986 
800 Mio Schilling (+20.5%) 
Die Forderungsleistung des FFF erreichte 1986 mit 708 eingereichten und 590 geforderten Vorhaben einen neuen Hochststand 

Anzahl der eingereichten und der bewilligten Vorhaben 

708 

590 

1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 
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Höhe der beantragten und bewilligten Förderungsmmel 

Mlo S-

-I- 1333 
1303 1290 

1300 

-I-

-I-

1000 -I- 1062 

973 
-I-

800 
-I-

776 791 
-I- 664 

-I- 589 
617 

500 
581 516 < 

I- 537 487 
437 

, 

434 414 353 
314 

256 244 

1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

Die beantragten Forderungsmittellagen mit 1 ,333 Mrd Schilling um 3,3%, die zuerkannten Forderungen mlt800Mlo Schilling Jedoch um 
20,5% uber den Jeweiligen Werten 1985 

An den Forderungsmitteln partizIpierten 

GemeinschaftsforschungsInstitute mit 1,6% (1985 2,0%) 
Sonstige ForschungSinstitute mit 2,5% (1985 0,8%) 
Betnebe mit 86,0% (1985 88,4%) 
Fachverbande mit 0,2% (1985 0,4%) 
EInzeiforscher mit 2,0% (1985 1,4%) 
Arbeitsgemeinschaften mrt 7,7% (1985 7,0%) 
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Förderungen nach Betriebsgröße 

% 

52,7 

50 -I-

Anteil an der Zahl der 
geforderten Betriebe 41.8 

-f- D Anteil an den zuerkannten 
Forderungsmitteln 

D 
40 

30 -f- 28,6 

25,7 

21,6 

20 -

13,3 

10 - 8,3 8,4 

1-100 101-500 501-1000 > 1000 Beschaftlgte 

Die Aufgliederung der geforderten Betnebe nach Beschaftlgten zeigt die besondere Bedeutung des FFF fur die Hebung des InnovatIons­
potentials von Kleln- und Mlttelbetneben 78,4% der geforderten Betnebe hatten nur biS zu 500 Beschaftlgte Auf sie entfielen 49,8 % der 
vergebenen Mittel 

Förderungskooperation m~ der 
Oesterreichischen Notionolbonk 
Die seit 1982 zWischen der DeNB und dem FFF vereinbarte Forderungskooperation fur POSitiV lelstungsblfanzwlrksame Prolekte wurde 
auch 1986 weltergefuhrt 

Jahr 

1982 
1983 
1984 
1985 
1986 

Insgesamt 

Forderungsmittel der OeNB fur FFF-empfohlene Vorhaben 

66,000000 
70,000 000 
68,000000 
71,000000 
86,000000 

361,000000 
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Wirtschaftliche Auswirkung fondsgeförderter 
Projekte (Erhebung 1986) 
Das Institut fur Gewerbeforschung hat auf Grund von Erhebungen bel den Forderungsnehmern errechnet, daß die 1982 abgeschlosse­
nen 206 und mit 244,8 Mlo Schilling geforderten Projekte bis einschließlich 1985 ein wirtschaftliches Ergebnis von 7,4 Mrd Schilling 
erbrachten Davon waren rd 5,5 Mrd Schilling In Form von Exporten und Llzenzerlosen POSitiV leistungswIrksam In den drei Jahren des 
Untersuchungszeitraumes wurden 2 838 Arbeitsplatze zusatzlich geschaffen bzw durch Innovation gesichert 

Finonzbedorf des FFF 
Fur 1987 erwartet der FFF auf Grund von Erfahrungswerten und der Entwicklung der F & E-Ausgaben der gewerblichen Wirtschaft ein 
Antragsvolumen von rd 1,6 Mrd Schilling sowie, auf Grund der blshengen Forderungsmodalitaten, einen Flnanzlerungsbedarffurforde­
rungswurdlge Projekte von rd 1,1 Mrd Schilling Demgegenuber betragt 1987 die Bundeszuwendung gemaß Budgetprovlsonum 
404,2 Mlo Schilling und der zu erwartende Darlehensruckfluß einschließlich Zinsen rd 310 Mlo Schilling, so daß eine Flnanzlerungslucke 
von rd 400 Mlo Schilling absehbar ISt Dies ISt umso gravierender, als Sich 1987 auf Grund des EUREKA-Arrangements und osterrelchl­
scher Vereinbarungen uber Forschungskooperationen mit der EG auch fur den FFF stark erhohte Anforderungen ergeben werden 

1988 durfte, schon durch die Steigerung der Kosten bedingt, ein Antragsvolumen von rd 1,7 Mrd Schilling zu erwarten sein Der FinanzIe­
rungsbedarf fur vordnngliche Projekte Wird voraussichtlich bei rd 1,2 Mrd Schilling liegen Davon durften 350 Mlo Schilling aus Darle­
hensruckflussen und Zinsen flnanzlerbar sein Der voraussichtliche Dotierungsbedarf liegt demnach bei rd 850 Mlo Schilling 

F&E-Ausgoben 1986 
1986 beliefen Sich die Gesamtausgaben Österreichs fur Forschung und Entwicklung auf rd 18,7 Mrd Schilling, d s 1,29% des BIP 
Davon wurden vom Unternehmenssektor 9,06 Mrd Schilling oder 48,5%, vom offentlichen Sektor 9,14 Mrd. Schilling oder 48,9%, vom 
pnvaten gemeinnutzigen Sektor 73 Mlo Schilling oder 0,4 % und vom Ausland 417 Mlo Schilling oder 2,2% finanZiert Die betnebslnter­
nen F & E-Ausgaben des Unternehmenssektors (als Durchfuhrungssektor) betrugen 10,2 Mrd Schilling oder 0,7% des BIP, die Ver­
gleichswerte lauten SchweiZ 1,69%, Schweden 1,67%, Niederlande 0,92%, Belgien 1,06% 

Wirtschaftsbezogene Forschung 
im OECD-Vergleich 
Die von der OECD 1986 veroffentlichten Wlssenschafts- und Technologieindikatoren bestaligen, daß die wIrtschaftsbezogenen For­
schungsausgaben Österreichs In den letzten 10 Jahren fast die Wachstumsrate Schwedens erreichten und damit rascher gewachsen 
Sind als In der SchweiZ, den Niederlanden und Belgien Trotzdem besteht gegenuber diesen Landern des Wirtschaftlichen MItteifeldes 
noch ein betrachtlicher Nachholbedarf Wahrend In den obigen Landern die F & E-Investilionen ZWischen 10 und 14% der Ausgaben fur 
traditionelle Anlageguter erreichen, betragt dieser Anteil In Österreich nur 5% Gemessen am BruttoInlandsprodukt sollten die heute 
0,7% betragenden wIrtschaftsbezogenen F & E-Ausgaben Österreichs 1,2-1,5% erreichen Dazu mußten In den meisten bereits for­
schenden Firmen die F & E-Budgets noch betrachtlich steigen Außerdem mußte die Anzahl der forschenden Ftrmen durch eine entspre­
chende Verbesserung des Innovationsklimas gesteigert werden Obwohl Sich das Verhaltnls ZWischen EIgenentwicklungen und Techno­
logieimporten deutlich verbessert hat, Wird nur rd ein Funftel der Technologieimporte durch Exporte gedeckt Im Vergleich dazu uber­
deckt Schweden seine Ausgaben zu 119%, Danemarkzu 50%, Finnland erreicht eine 64%lge, Holland eine 60%lge Deckung der Ausga­
ben durch Einnahmen Die osterreichische Wirtschaft setzt jedoch Ihre Forschungsergebnisse durch Produktexport effiZient um Ihre 
Zukunftschancen liegen dabei vor allem Im Bereich der mittleren Technologlen (SpezIalmaschInen und andere qualifikationsIntensIve 
Fertigprodukte) Eine Steigerung der Umsetzungsleistung Wird vor allem von einem verbesserten lIzenzmarketIng erwartet 

Da die F & E-Ausgaben des Unternehmenssektors in Österreich einen Anteil von 1,2 bis 1,5% des BIP erreichen sollten, hält der 
FFF die im Koalltlonspapler der neuen Bundesregierung entwickelte Zielvorstellung von 1,5% des BIP für die gesamten F & E­
Aufwendungen Österreichs, die neben dem Unternehmens- auch den Wissenschafts- und den öffentlichen Bereich umfassen, für 
zu niedrig angesetzt. Maßgebend sollten vielmehr die In der Schweiz, den Niederlanden und Schweden erreichten Werte (zwi­
schen 2 und 2,5% des BIP) sein. 
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_____ o-----!rgone des fonds 

MItglIeder 

Von der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft entsandt 

Ehrensenator Dlpl -Ing Rupert HA TSCHEK, Prasldent 
Syndikus Dr 0110 C OBENDORFER, Vlzeprasldent 
Ing Hubert BERTSCH 
Dir Dr Hubert BILDS TEIN 
Dir Dlpl -Ing Herbert BIRKNER 
BundesInnungsmeister Dr Theodor GUMPELMA YER 
Komm -Rat Franz HAMERLE 
Direktor Dlpl -Ing Ingo HAMPEL 
Gen -Dir -Stv Dr Allons HUBER 
Gen -Dir Komm -Rat Dklm Karl HOLLWEGER 
Dr et Mag pharm Hermann MARKUT 
Bundeslnnungsmelster-Stv Hans SCHMUCK 
Gen -Dir I R Komm -Rat Dklm Dr Herbert SPENOUL 
Direktor Dr techn Fellx WALLNER 
Unlv -Prol Dlpl -Ing Dr LOls WEiTH 

Vom Österreichischen Arbeiterkammertag entsandt· 

Dklm Wllhelmlne GOLDMANN, Vlzeprasldentrn 
Mag Roland LANG 
Mag Hermann KEPPLINGER 

Vom Österreichischen Gewerkschaftsbund entsandt. 

Mag Werner MUHM, Vlzeprasldent 
Ing Harald ETTL 
Georg KOVARIK 

Im Berichtsjahr 1 Februar 1986 bis 31 Janner 1987 

Kuratorium 
Stellvertreter 

Komm -Rat Johann Baptist WEISS 
Dklm Dr Karl STEINHÖFLER 
Komm -Rat Dlpl -Ing Dr Robert SPONER 
Dr Georg ZAMORSKY 
Dir Dlpl -Ing Peter AMLINGER 
Dlpl -Ing Gerhard SCHÖGGL 
Dr Peter MICHELER 
Dr Wollgang OAMIANISCH 
Dr Hans FABER 
Helmut KA TZENBERGER 
Dir Dlpl -Ing Josel FRICK 
Ing Manlred SCHUSTER 
Dr Kurt SCHWAB 
Direktor Dlpl -Ing Hermann SPÖRKER 
Dlpl -Ing Hubert OOBLHOFF 

Mag Rudoll N REITZNER 
Dlpl -Ing Harald HANISCH 
Mag Josel PEISCHER 

Mag Herbert TUMPEL 
Wollgang SCHRÖOL 
Mag Marranne ZOUREK-KAGER 

Von der Prasldentenkonferenz der Landwirtschaftskammern Österreichs entsandt: 

OR Dlpl -Ing Dr Robert KERNMA YER 
Dir Ing Helmut KRAUS 

Dlpl -Ing Thomas STEMBERGER 

Mln -Rat Dlpl -Ing Dr Frredrrch TERSCH 
Prasldent Generaldirektor Komm -Rat Dlpl -Ing 
Dr Heinrich WOHLMEYER 
Dr Frredrrch NOSZEK 3 
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orgone des fonds 

4 

Prösidium 
Mitglieder 

Ehrensenator Dlpl -Ing Rupert HA TSCHEK, Prasldent 
Syndikus Dr Olto C OBENDORFER, Vlzeprasldent 
Dkfm Wllhelmlne GOLDMANN, Vlzeprasldentln 
Mag Werner MUHM, Vlzeprasldent 
Dir Dlpl -Ing Herbert BIRKNER (1) 
Ing Harald ETTL 
Bundesmnungsmelster Dr Theodor GUMPELMA YER 
Komm -Rat Franz HAMERLE 
Mag Roland LANG 
Gen -Dir I R Komm -Rat Dkfm Dr Herbert SPENDUL 
Dlpl -Ing Thomas STEMBERGER 

(1) Nachwahl 

Vertreter anderer Institutionen In Kuratorium und Prasldlum, 

Stellvertreter 

Direktor Dr techn Fellx WALLNER 
Gen -Dir Komm -Rat Dkfm Karl HOLL WEG ER 
Mag Hermann KEPPLINGER 
Mag Herbert TUMPEL 
Dr Wolfgang DAMIANISCH (1) 
Georg KOVARIK 
Direktor Dlpl -Ing Ingo HAMPEL 
Dr Peter MICHEL ER 
Dlpl -Ing Harald HANISCH 
Dkfm Dr Karl STEINHOFLER 
Dr Fnednch NOSZEK 

Mln -Rat Dlpl -Ing Otto ZELLHOFER (Bundesmlnlstenum fur Wissenschaft und Forschung), Mln -Rat Dlpl -Ing Hanns FELLNER (Bun­
desmlnlstenum fur Handel, Gewerbe und Industne), Oberrat Mag Helnz GRASER (Bundesmlnlstenum fur Fmanzen), Sekt -Leiter 
Mm -Rat Dlpl -Ing Dr techn Leopold PUTZ(lm Kuratonum) und Oberrat Dlpl -Ing Dr techn Bruno STASCH(lm Prasldlum) (belde Bun­
desmlnlstenum fur Bauten und Technik) 
Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung Prasldent Unlv -Prof Dr Kurt KOMAREK, Vlzeprasldent Unlv -Prof Dlpl -Ing 
Dr Helmut RAUCH, Vlzeprasldent Unlv -Prof Dr Walter WEISS, Generalsekretar Hofrat Dr Raoul KNEUCKER 

Sekretariat' 

Direktor Dkfm Dr Konrad RA TZ (Geschaftsfuhrer), Dkfm Gunter KAHLER (BereichsleIter Wirtschaft), Dlpl -Ing Herbert WOTKE 
(BereichsleiterTechnik), Dlpl -Ing Dr Joachlm GA TTERER, Dlpl -Ing Dons POLLAK, Dlpl -Ing Herwlg SPINDLER, Irmgard HANL, Hans 
GUSCHELBAUER, Bngltte PESCHAK, Ernestme BANKL (Seit 1 November 1986), Bngllte DENGLER, Sllvla HAGER (bis 31 12 1986), 
Ingeborg LAMBOR, Irene LEONHARD (ab 1 Oktober 1986), Mana NESTLER (bis 21 Mal 1986), Hedwig SCHOBER, Helga 
SCHMUCKENSCHLAGER, Gerllnde TRA TTER 
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vorwort 

20 Jahre Partner der Wirtschaft 
Der FFF Jubiliert Er wird am 25 Oktober 1987 20 Jahre alt In den 2 Jahrzehnten seiner Tätigkeit, In 
denen der FFF mit uber 6 Mrd Schilling mehr als 6.000 wIrtschaftsnahe Forschungs- und EntwIck­
lungsprojekte gefördert hat, Ist er zu einer der bedeutendsten Tnebkräfte des österreichischen Inno­
vatlonsgeschehens geworden Daß dies moglich war, Ist nicht zuletzt der aufgeschlossenen Zusam­
menarbeit der Sozlal- und Wirtschaftspartner In den Entscheidungsgremien des Fonds zu verdanken. 

Die rasch erzielte Breitenwirkung der Fondsförderung, namentlich bei Klein- und Mittelbetrieben, geht 
auf eine von Anfang an gegebene wIrtschaftsnahe Einstellung des FFF zuruck, fur die Grundungspra­
sldent Robert HARMERdle Formel prägte "Der Fonds Ist kein Amt" Ein weiterer Erfolgsfaktor war der 
vom langjahngen FFF-Prasidenten Jullus WIDTMANNformullerte Auswahlgrundsatz. "Wir sollten die 
besten Kopfe fordern" - zugleich ein Hinweis auf jene menschliche Kreatlvltat, die auch allen tech­
nisch-wirtschaftlichen Innovationen zugrunde liegt Dazu kommt noch ein dnttes Pnnzlp: Alle fonds­
geforderten Projekte, glelchgultlg ob sie von Firmen, Forschungsinstituten oder EInzeierfindern Initi­
Iert werden, sind grundsatzlich auf wirtschaftliche Verwertung angelegt Die Nachkontrolle aller gefor­
derten Projekte auf Ihre Umsetzungsergebnisse hat klar gezeigt, daß die Erfolgschancen von Innova­
Mnsprojekten entscheidend davon abhangen, ob die betreffenden Unternehmen nach gesunden 
betnebswlrtschaftllchen Grundsatzen gefuhrt werden 

Österreich zahlt, nicht zuletzt dank der Tatlgkelt des FFF, Im Innovationsbereich zu den "Aufsteigern", 
doch sind noch betrachtllche Bemuhungen erforderlich, um das Niveau vergleichbarer Industnelan­
der Im "wirtschaftlichen MItteifeld" zu erreichen, In das die OECD Österreich einreiht Trotz der 
beschrankten staatlichen BudgetmIttel erscheint dieses Ziel erreichbar, wenn In Hinkunft die Indu­
stneforderung vorWiegend auf Strukturerneuerung, also Produkt-, Verfahrens- und Marketlnglnnova­
Mn, ausgenchtet wird 

R. HATSCHEK, Prasldent 

W.GOLDMANN,W MUHM,O.C OBENDORFER 
Vlzeprasidenten 

5 
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Dipl-Ing Rupert Hotschek 
neuer Prösident des FFF 
Das Prasldlum des FFF wahlte am 30 Janner 1986 Herrn Dlpl -Ing Rupert HATSCHEK zum neuen Prasldenten 

19271n Llnz geboren, erwarb Rupert HATSCHEK nach mehrjahrlger Industrletatlgkelt In Argenlinlen 1954 an der Unlversltatfur Bodenkul'­
\Ur In Wien den Titel eines "Diplomingenieurs fur Forstwirtschaft" Er war seit 1956 geschaftsfuhrender Gesellschafter der Eternitwerke 
Ludwlg Hatschek und nach deren Umwandlung In eine Akllengesellschaft bis 1985 VorSitzender des Vorstandes Seit 1985 ISt er u a 
stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates dieser Gesellschaft Daruber hinaus ISt Rupert HATSCHEK AufsIchtsratsmitglied In 
einer Reihe osterrelchlscher Firmen, Mitglied des Exekutivkomitees des Fachverbandes der Steln- und keramischen Industrie Oster" 
reichs sowie Vorstandsmitglied derVereInIgung Österrelchlscher Industrieller 1976 wurde Ihm von der Technischen Unlversltat Wien und 
1983 von der Unlversltat fur Bodenkultur jeweils die Wurde eines Ehrensenators verliehen 

Prasldent Rupert HATSCHEK betonte anlaßlich der Ubernahme seiner Funktion die Notwendigkeit, bel der Auswahl der zu fordernden 
Projekte betrlebswlrtschaftlichen Kriterien starkere Geltung zu verschaffen 
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____ tö_Otigkertsbericht 1986 

1. Förderungstötigke~ 
Dem Fonds standen 1986 als Bundeszuwendung 390,6 MIO SChilling zur Verfugung Ferner erhielt der Fonds eine Zuwendung seitens 
der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft In Hohe von 5 MIO Schilling und private Spenden In Hohe von 0,7 Mlo SChilling Durch 
den WIedereInsatz ruckgeflossener Kreditmittel sowie einen Vorgriff auf Mittel 1987 konnten 590 Projekte mit 800 MIO Schilling gefordert 
werden Ein Antragsvolumen von 441 ,2 Mlo SChilling wurde nicht gefordert, davon entfielen 256,2 Mlo SChilling auf Kurzungen, 185 Mlo 
SChilling auf Ablehnungen Zusatzllch wurde die Mltflnanzlerung von fondsempfohlenen Vorhaben durch Forderungsbeitrage In Hohe 
von 85,9 Mlo SChilling durch die Oesterrelchlsche Nallonalbank sowie 6,3 Mlo Schilling durch das Bundesmlnlstenum fur Handel, 
Gewerbe und Industne ubernommen 

Die Zahl der Antragsteller, der Vorhaben und der Projektkosten stieg stark an Die Gesamtkosten der vorgelegten Forschungsvorhaben 
belief sich 1986 auf 2,788 Mrd SChilling (1985 2,045 Mrd ) Die Antragstellerzahl erhohte sich auf 468 (1985 395) Im Jahre 1986wurden 
708 Vorhaben vorgelegt (1985 586) Die durchschnittlichen Gesamtkosten pro Vorhaben (einschließlich des EIgenmitteianteiles) betru­
gen etwa 3,9 Mlo SChilling (1985 3,5 Mlo) 

Gegenuber 528 Projekten Im Jahre 1985 wurden 1986 590 Projekte gefordert Auf ein Vorhaben entfielen durchschnittlich 1,356 Mlo 
Schilling an Forderungsmitteln (1985 1,257 Mlo ) 480,6 Mlo Schilling wurden In Form von Darlehen vergeben (1985 357,6 Mlo ) Wei­
ters gewahrte der Fonds nicht ruckzahlbare Zuschusse von 319,4 Mlo SChilling (1985 306,2 MIO ) 

Gefordert Abgelehnt 

Veran- Bean-
schlagte tragte Betrag 

Antrag- Vor- Kosten der For- Antrag- Vor- Bewlli der Antrag- Vor-
Betrag 

steiler haben eingereicht derungs- steiler haben Betrag*) Kur- steiler haben 
Vorhaben mittel zungen 

Gruppe 1 12 27 29045 22703 8 19 12612 917 6 8 9174 
Gruppe 2 3 8 44623 28456 3 7 19660 5596 2200 
Gruppe 3 365 574 2,525173 1,156961 300 477 688539 226681 82 97 160078 
Gruppe 4 2 4 2562 1698 2 4 1658 40 
Gruppe 5 50 52 29037 27683 42 43 16319 1904 8 9 9460 
Gruppe 6 36 43 157509 95869 33 40 61255 21087 3 3 4027 

Summe 1986 468 708 2,787949 1,333370 388 590 800043 256225 100 118 184939 

1985 395 586 2,045155 1,289774 361 528 663764 465407 48 58 89729 
1984 390 557 2,069720 1,303615 347 503 617366 565721 51 51 53018 
1983 387 565 1,993095 1,062305 473 589416 
1982 376 530 1,888183 972884 424 516329 
1981 291 419 1,509170 791477 352 486669 

Gruppe 1 = GemeInschaftsforschungsInstitute Gruppe 4 = Fachverbande 
Gruppe 2 = Sonstige Forschungsinstitute Gruppe 5 = EInzeiforscher 
Gruppe 3 = Betnebe Gruppe 6 = Arbeitsgemeinschaften 

*) ohne Mittel der OeNS und des Handelsmlnlstenums 

Tabelle 1 
Antrags- und Förderungs-
struktur 1986 (Betrage 
in oS 1.000,-) 

7 
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tötigkeftsbericht 1986 

Anzahl der 
eingereichten und 

der bewilligten Vorhaben 

1975 

MIO S 

Hohe der beantragten 1300-r­
und der bewilligten 

Forderungsmittel _I-

-
1000-

-

-

-I-

-

500 

8 
363 

236 

1975 

1976 1977 

434 
414 

256 244 

1976 1977 

1978 1979 1980 1981 1982 

973 

776 791 

581 
537 

437 

353 
314 

1978 1979 1980 1981 1982 

708 

590 

1983 1984 1985 1986 

1303 1290 
1333 

1062 

800 

664 

1983 1984 1985 1986 
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____ tö~·tigkertsbericht 1986 

FÖRDERUNGSOBERSICHT NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEN UND 
EMPFÄNGERGRUPPEN1986 

Eine Forderung wurde 590 ProJekten, die von 388 Antragstellern stammten, zuerkannt Einen genauen Uberbllck vermittelt die Tabelle 2 
Nach dieser Uberslcht partizIpieren an den Forderungsmitteln die einzelnen Empfangergruppen wie folgt 

GemeinschaftsforschungsInstitute 1,6%(1985 2,0%) 

Sonstige Forschungsinstitute 2,5% (1985 0,8%) 

Betnebe 86,0% (1985 88,4%) 

Fachverbande 0,2% (1985 0,4%) 

EInzeiforscher 2,0% (1985 1,4%) 

Arbeitsgemeinschaften 7,7% (1985 7,0%) 

Die großten Anteile der Forderungen lagen bel den Sektoren Chemie (24,7%), Elektrotechnik (19,4 %) und Maschlnen-, Stahl- und Eisen-
bau (16%) 

Empfangergruppen 1 = GemeinschaftsforschungsInstitute 4 = Fachverbande 
Tabelle 2: 
Förderungsübersicht 1986 

2 = Sonstige ForschungSinstitute 5 = EInzeiforscher nach Wirtschaftszweigen 
3 = Betnebe 6 = Arbeitsgemeinschaften und Empfängergruppen 

Zuerkannte Forderungsmlttelln oS 1 000,- % % 
Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3 Gruppe 4 Gruppe 5 Gruppe 6 Summe 1986 1985 

Bergbau und Elsenerzeugung 40639 2400 43039 5,4 13,0 
Erdol 0,2 
Steine und Keramik 32815 32815 4,1 3,5 
Glas 7330 133 7463 0,9 0,6 
Chemie 935 1780 187786 755 6405 197661 24,7 21,1 
Papier, Zellulose, Holzstoff und Pappe 14110 14110 1,8 0,9 
Paplerverarbeltung 1560 2100 1 130 4790 0,6 0,9 
Sagewerk 
Holzverarbeitung 3455 3455 0,4 1,1 
Nahrungs- und Genußmlttel 3660 8279 10900 22839 2,9 1,6 
Ledererzeugung 2820 2820 0,4 
Lederverarbeltung 3170 3170 0,4 0,3 
GIeßereiwesen 2230 6500 290 9020 1,1 0,6 
Metalle 27813 27813 3,5 4,4 
Maschlnen-, Stahl- und Eisenbau 700 16900 100953 9815 128368 16,0 21,2 
Fahrzeugbau 8231 2000 10231 1,3 4,8 
Elsen- und Metallwaren 26406 3390 29796 3,7 5,7 
Elektrotechnik 146469 528 1 114 7300 155411 19,4 16,6 
Textilien 2081 3678 1405 7164 0,9 0,5 
Bekleidung 
Gaswerke 
Baugewerbe 4357 1900 6257 0,8 1,3 
Sonstige Gewerbe 1446 980 59481 5708 13850 81465 10,2 6,9 
Allgemeines 2147 8609 1600 12356 1,5 1,4 

Summen 12612 19660 688539 1658 16319 61255 800043 100,0 100,0 
Prozent 1,6 2,5 86,0 0,2 2,0 7,7 100,0 
Verglelchszahl1985 2,0 0,8 88,4 0,4 1,4 7,0 100,0 
Antragsteller 1986 8 3 300 2 42 33 388 

9 Vergleichszahl 1985 10 1 293 2 19 36 361 
Vorhaben 1986 19 7 477 4 43 40 590 
Verglelchszahl1985 23 3 440 4 19 39 528 
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tötigkertsbericht 1986 

Tabelle 3. 
ForderungsübersIcht 1986 

nach technologischen 
Zielbereichen der 

Forschung 

10 

FÖRDERUNGSÜBERSICHT NACH TECHNOLOGISCHEN ZIELBEREICHEN 

Es wird zunachst ein Gesamtuberblick uber alle Projekte gegeben Auf besonders aktuelle technologische Schwerpunkte der Forschung', 
wie Energieforschung, Recycling, Umweltschutz, Mikroelektronik, Biotechnologie und Gentechnologie, wird Im Anschluß daran einge­
gangen 

Zuerkannte Prozentueller DurchsChnittlichel Zahl 
Fachbereich 

der 
Forderungen Anteil Forderungsmittel 

Projekte 
In pro Projekt 

oS 1000,- 1986 1985 In oS 1 000,-

Land- und Forstwirtschaft 2 3548 0,4 0,9 1774 
Energle- und Wasserversorgung 11 18580 2,3 1,0 1689 
Bergbauliche Roherzeugnisse 1 730 0,1 0,4 730 
Nahrungs- und Genußmlttel 19 31509 3,9 1,7 1658 
Textilien, Bekleidung, Leder 15 14613 1,8 0,6 974 
Holzverarbeitung, Holzerzeugnisse 1 1950 0,2 1,1 1950 
Papier, Zellulose 13 13838 1,7 2,2 1064 
Gummi und Kunststoff 32 42390 5,3 4,1 1325 
PharmaZie 22 79294 9,9 8,9 3604 
Sonstige chemische Produkte 42 62982 7,9 8,6 1500 
Verarbeitung Steine, Erden, Glas, Keramik 36 43028 5,4 3,4 1 195 
Metallerzeugung und Gießerei 38 54130 6,8 7,9 1424 
Elsen- und Metallwaren 34 32836 4,1 6,4 966 
Maschlnen-, Anlagen-, Apparatebau 86 107366 13,4 15,7 1248 
Fahrzeugtechnik (Land, Luft, Wasser) 35 58823 7,4 10,7 1681 
Elektromaschinen und Gerate 41 46181 5,8 6,0 1 126 
Elektronik, Feinmechanik, Optik, Meßgerate 87 111512 13,9 10,8 1282 
InformatIonstechnologie 37 40159 5,0 4,9 1085 
Bauwesen 6 14240 1,8 0,9 2373 
Sonstiges 32 22334 2,9 3,8 698 

Summe 590 800043 100,0 100,0 1356 
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____ to---\· tigkertsbencht 1986 

Energieforschung 

Unter Energieforschung werden Forschungsvorhaben verstanden, die sich mit der Erzeugung, Umformung, Speicherung und dem 
Transport von Energie sowie mit der Entwicklung energiesparender Verfahren und Bauweisen befassen 7,8% der Insgesamt geforder­
ten Projekte bzw 10,8% der Insgesamt vergebenen Forderungsmittel betreffen diesen Bereich 

1986 1985 

Zahl der Zuerkannte Zahl der Zuerkannte 
geforderten Forderungs- geforderten Forderungs-
Forschungs- mittel Forschungs- mIttel 

vorhaben In Mlo S vorhaben In Mlo S 

46 86,3 46 82,7 

Recycling 

Die Probleme Im Zusammenhang mit der Ruckfuhrung von Abfallstoffen In den Produktlonsprozeß bzw deren anderweitige Verwendung 
sind In den vergangenen Jahren mit relatiV großem Einsatz erforscht worden Nachdem 1985 ein Einbruch der Forschungsaktlvltaten fest­
zustellen war, wurde 1986 wieder etwas starker In diesem Bereich gearbeitet 

1986 1985 

Zahl der Zuerkannte Zahl der Zuerkannte 
geforderten Forderungs- geforderten Forderungs-
Forschungs- mittel Forschungs- mittel 

vorhaben In Mlo S vorhaben In Mlo S 

10 13,3 2 4,3 

Umweltschutz 

Unter Umweltschutz werden Forschungsvorhaben eingereiht, die die Entwicklung von Technologlen zum Schutz der Umwelt, zur Redu­
zierung bzw Vermeidung von Umweltbelastungen sowie zur Sanierung bereits eingetretener Umweltschaden zumindest als wesentli­
chen Tellaspekt zum Inhalt haben 

5,9% der Insgesamt geforderten PrOjekte bzw 9,1% der Insgesamt zuerkannten Forderungsmittel betreffen diesen Bereich 

1986 1985 

Zahl der Zuerkannte Zahl der Zuerkannte 
geforderten Forderungs- geforderten Forderungs-
Forschungs- mittel Forschungs- mIttel 

vorhaben In Mlo S vorhaben In Mlo S 

35 73,0 27 31,5 

Tabelle 4: 
Energieforschung 

Tabelle 5: 
Recycling 

Tabelle 6 
Umweltschutz 

11 
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tötigkertsbericht 1986 

Tabelle 7: 
Mikroelektronik 

Tabelle 8: 
Biotechnologie und 

Gentechnologie 

12 

Mikroelektronik 

Die nachstehende Tabelle gibt einen Uberbllck uber die Anzahl der 1985 und 1986 Im Bereich der Mikroelektronik-Komponenten und 
-Bautelle sowie Ihrer Anwendung geforderten Projek1e und der dafur eingesetzten Forderungsmittel Unter die Projekte der Mikroelektro­
nik-Anwendung wurden jene Projekte gereiht, die auf Produkte abzielen, In denen die Mikroelektronik In technischer Hinsicht funktionsbe­
stImmend ISt Es ISt darauf hinzuweisen, daß bel Projek1en der Mikroelektronik-Anwendung Im Maschlnen- und Anlagenbau der mIkro­
elektronikspezIfische Forschungsaufwand Im allgemeinen nur einen Bruchteil der Gesamtentwicklungskosten darstellt Da eine Tren­
nung aber nur schwer mogllch ISt, wurden In die Tabelle Jeweils die gesamten zuerkannten Forderungsmittel aufgenommen 21,2% der 
Insgesamt geforderten Projekte bzw 24,2% der vergebenen ForderungsmIttel betreffen diesen Bereich 

1986 1985 

Zahl der Zuerkannte Zahl der Zuerkannte 
geforderten Forderungs- geforderten Forderungs-
Forschungs- mittel Forschungs- mittel 

vorhaben In Mlo S vorhaben In Mlo S 

Komponenten und Bautelle 12 33,7 4 13,2 
Mikroelektronik-Anwendung 113 160,1 105 169,5 

Summe 125 193,8 109 182,7 

Biotechnologie und Gentechnologie 

BIotechnologische Verfahren nutzen die AktlvItat von Enzymen, sei es In lebenden Zellen oder In Isolierter Form Enzyme beWirken die 
Gesamtheit der chemischen Umsetzung eines Organismus und koordinieren die EInzeischrItte Wird durch molekular-biologische Ver­
fahren die Erbstruk1ur der lebenden Zelle geZielt verandert, spricht man von Gentechnologie Obwohl es sich bel der Biotechnologie um 
eine der altesten Technologlen der Menschheit handelt, werden In Zukunft durch diese belden WIssenschaftsbereiche revolutionierende 
Innovationen auf den Gebieten der Gesundheit, der Ernahrung, der Landwirtschaft und der Chemie zu erwarten sein 

2,7% der 1986 Insgesamt geforderten PrOjekte bzw 5,4 % der vergebenen Mittel betreffen Forschungsvorhaben In diesem Bereich 

Zahl der 
geforderten 
Forschungs­

vorhaben 

16 

1986 

Zuerkannte 
F orderungs­

mittel 
In Mlo S 

43,3 

Zahl der 
geforderten 
Forschungs­

vorhaben 

13 

1985 

Zuerkannte 
Forderungs­

mittel 
In Mlo S 

37,8 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 05 FFF Bericht 1987 (gescanntes Original) 17 von 78

www.parlament.gv.at



____ tb----\O tigkertsbericht 1986 

FÖRDERUNGSÜBERSICHT NACH BUNDESLÄNDERN 

Der Fonds bemuht sich durch ProJektprasentationen und Sprechtage (s Selten 17-20) das Forschungsbewußtsein In allen Bundes­
landern zu steigern Wie die nachfolgende Forderungsuberslcht nach Bundeslandern zeigt, ISt die Inanspruchnahme des Fonds bundes­
landerweise verschieden Dies ISt u a darauf zuruckzufuhren, daß die IndustrIestrukturen In den einzelnen Bundeslandern voneinander 
abweichen, weshalb auch die Forschungslntensltat verschieden hoch liegt Die Zuordnung erfolgt dabei nach dem Durchfuhrungsort der 
Forschung 

Zuerkannte Forderungsmlttel1986 In oS 1 000,- In Prozenten 
Bundeslander Betriebe Sonstige Gesamt 1986 1985 

Burgenland 8900 0 8900 1,1 0,7 
Karnten 52469 3675 56144 7,0 8,3 
NIederosterreich 90802 12845 103647 13,0 13,0 
Oberosterreich 191488 17392 208880 26,1 25,8 
Salzburg 20106 0 20106 2,5 2,1 
Steiermark 51096 34496 85592 10,7 12,8 
Tlrol 65777 1900 67677 8,5 5,4 
Vorarlberg 22610 2690 25300 3,2 2,3 
Wien 185291 38506 223797 27,9 29,6 

Summe 688539 111504 800043 100,0 100,0 

VERTEILUNG DER PROJEKTE NACH FÖRDERUNGSHÖHE 

Nachstehende Tabelle zeigt den prozentuellen Anteil der Forderungsmittel, gegliedert nach Projektgroße, gemessen am Jeweiligen For­
derungsumfang Aus der Tabelle geht hervor, daß ca 19% der Forderungsmittel auf Projekte bis zu 1 Mlo SChilling Forderung entfallen 
Rund 27% der Forderungsmittel wurden fur Projekte ab 1 Mlo Schilling bis 2 Mlo Schilling eingesetzt Weitere 24% entfallen auf Projekte 
ab 2 Mlo Schilling bis 4 Mlo Schilling Die restlichen 30% der Forderungsmittel wurden Projekten ab 4 Mlo Schilling zuerkannt 

Gegenuber 1985 ergibt sich damit eine leichte Verschiebung In RIchtung der Projekte mit großerer Forderungshohe 

Zuerkannte Anzahl Forderungs- Anteil an den Vergleichs-
Forderungsmittel der summe In Forderungs- zIffer 

In oS 1 000,- Projekte oS 1000,- mitteln 1985 

Stufe 1 1 biS 100 44 2356 0,3% 0,5% 
Stufe 2 101 biS 300 86 17900 2,2% 2,1% 
Stufe 3 301 biS 500 79 32725 4,1% 4,0% 
Stufe 4 501 biS 1 000 132 98604 12,3% 15,3% 
Stufe 5 1 001 biS 2 000 145 219518 27,4% 24,0% 
Stufe 6 2 001 biS 3 000 52 129890 16,2% 16,4% 
Stufe 7 3 001 biS 4 000 16 58200 7,3% 9,0% 
Stufe 8 4 001 biS 5 000 12 57550 7,2% 6,3% 
Stufe 9 ab 5 001 24 183300 23,0% 22,4% 

Summe 590 800043 100,0% 100,0% 

Tabelle 9: 
Forderungsliberslcht 1986 
nach Bundesländern 
(ProJektstandort) 

Tabelle 10: 
VerteIlung der 
Projekte nach 
Forderungshohe 1986 
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tötigkertsbericht 1986 

Tabelle 11: 
Förderungsstatistik 1986 

nach Betriebsgroße 

FÖRDERUNGSMITTEL NACH BETRIEBSGRÖSSE 

Die folgende Uberslchtglbtelne Darstellung derVerteliung der Forderungsmittel nach Unternehmensgroßen (abgeleitetvon derBeschaf­
tlgtenzahl) 

Anzahl der Zuerkannte ForderungsmIttel % % 
Beschaftlgte 

Betnebe In oS 1 000,- Anzahl Mittel 

1 bis 100 Beschaftlgte') 158 197226 52,7 28,6 
101 bis 500 Beschaftlgte') 77 146122 25,7 21,2 
501 bis 1 000 Beschaftlgte 25 57603 8,3 8,4 
ab 1 001 Beschaftlgte') 40 287588 13,3 41,8 

Summe 300 688539 100,0 100,0 

') Auf Kleln- und Mittelbetriebe, die 1981 rd 18% der gesamten F & E-Aufwendungen des Unternehmenssektors aufbrachten, entfallen 235 Betriebe, 
mit 343,3 Mlo Schilling Forderungsmittel, das Sind 78,4% der Betriebe bzw 49,8% der vergebenen Mittel Auf Großbetriebe, In denen 81,5% der 
F & E-Aufwendungen anfielen, entfallen 65 Betriebe mit 345,1 Mlo Schilling Forderungsmittel, d s 21,6% der Firmen bzw 50,2% der vergebenen 
Mittel 

% 

52,7 

FörclerungsmiHel 
nach Betriebsgröße 50 -r-

Anteil an der Zahl der 
geforderten Betriebe 41.8 

-I- D Anteil an den zuerkannten 
Forderungsmitteln 

D 
40 

30 +- 28,6 

25,7 

21,6 

20 -I-

13,3 

10 -I- 8,3 8,4 

14 1-100 101-500 501-1000 > 1000 Beschattlgte 
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__ --tö-\·tigkeftsbericht 1986 

2.Wirtschoftlicher Nutzen 
fondsgeförderter Projekte 

Im Auftrag des FFF fuhrte das Instltutfur Gewerbeforschung auch 1986 Nachuntersuchungen uber die wirtschaftlichen Ergebnisse der 
In einem bestimmten ForderungSjahr abgeschlossenen Projekte durch Damit sollen Aussagen uber die volkswirtschaftliche Bedeutung 
der Forschungsforderung ermogllcht werden Derzeit liegen die Verwertungsergebnisse der 1982 abgeschlossenen 206 Projekte vor Die 
von den Forderungsnehmern erhobenen Angaben beZiehen sich auf die Verwertungsergebnisse Im Dreijahreszeitraum 1983-1985 

Anzahl der Projekte Vergebene Mittel 
Bewertung 

absolut In Prozent absolut In Prozent 

erfolgreich 96 46,6 138,1 Mlo 56,4 
erfolgreich, aber nicht bewertbar 10 4,9 5,4 Mlo 2,2 
noch ohne wirtschaftliche Ergebnisse 13 6,3 18,7 Mlo 7,7 
nicht erfolgreich 57 27,7 54,9 Mlo 22,4 
keine Antwort 30 14,6 27,6 Mlo 11,3 

Insgesamt 206 100,0 244,8 Mlo 100,0 

Der Anteil der erfolgreichen Projekte liegt mit 51 ,5% der eingesetzten Mittel welt uber dem Internationalen Durchschnitt Dies ISt aber zum 
Teil auch dadurch bedingt, daß Industriell-gewerbliche Firmen In Österreich auf Grund wIrtschaftlicherGegebenheiten uberwlegend rela­
tiV rIsIkoarme Projekte durchfuhren 

30% der 57 fehlgeschlagenen Projekte scheiterten aus firmenbedingten Ursachen (hauptsachlich Betnebselnstellung oder Konkurs), 
31,5% aus wirtschaftlichen und 14,0% aus technischen Grunden Fur 30 Projekte konnten keine konkreten Angaben erhoben werden 

Dieses ErgebniS zeigt, daß auch bel den meisten fehlgeschlagenen Projekten das gesteckte technische Ziel an sich erreicht werden 
konnte Daß die Vermarktung nicht gelang, geht einerseits auf Umsetzungsschwachen zuruck, die teilweise finanziell, teilweise organisa­
torisch bedingt waren Da jedoch der Umsetzungserfolg stets Im Zusammenwirken von technischen und wirtschaftlichen Faktoren 
zustande kommt, ISt anzunehmen, daß das technische Konzept, auch wenn es scheinbar erfolgreich realisiert wurde, auf Kundenbedurf­
nisse und Preiserfordernisse nicht genugend RucksIcht nahm 

Wirtschaftliche Auswirkungen 

Die 1982 abgeschlossenen Projekte erbrachten bis einschließlich 1985 bel einer Gesamtforderung von 244,8 Mlo Schilling ein wirtschaft­
liches Gesamtergebnis von 7397,7 Mlo Schilling, das aus zusatzlichen und gesIcherten Umsatzen, Llzenzerlosen und KosteneInsparun­
gen resultiert 

Leistungsbilanzeffekte 

Die 1982 abgeschlossenen Projekte ergaben Im erwahnten Dreijahreszeitraum einen (Im obigen Wirtschaftlichen Gesamtergebnis ent­
haltenen) positiven Leistungsbilanzeffekt von rd 5,5 Mrd Schilling, der Sich aus zusatzlichen und geSicherten Exporten sowie lizenzerlo­
sen zusammensetzt 

Arbeitsmarkteffekte 

Es wurden lediglich die unmittelbaren Arb8ltsmarkteffekte errechnet Die 1982 abgeschlossenen PrOjekte fuhrten zu einem positiven Bei­
trag zur gesamtwIrtschaftlichen Beschaftlgungssltuatlon von +2 838 Arb8ltsplatzen 

Tabelle 12: 
Erfolgsquote der 1982 
abgeschlossenen 
Projekte (biS 1985) 
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tötigkertsbericht 1986 

Einfluß der Betriebsgröße auf das Ergebnis 

Als Indlkatorfurdle Umsetzungsleistung wurde der "Forschungsmultiplikator unter EInbezIehung der UmsatzsIcherung" (= Llzenzerlose, 
plus Zusatzumsatz, plus UmsatzsIcherung, minus substitUierte Umsatze, dividiert durch ProJektkosten) verwendet 

Tabelle 13: 
Forschungsmultiplikatoren _B_e_tr_le_b_s_g_ro_ß_e_n_k_la_s_s_e _____________ M_u_1t_lp_il_k_a_to_r __ 

(unter Einschluß der Insgesamt 19,9 

16 

Umsatzsicherung) 1 bis 20 Beschaftlgte 8,2') 
21 bis 50 Beschaftlgte 18,3 
51 bis 100 Beschaftlgte 14,3 

101 bis 250 Beschaftlgte 101,2 
251 bis 500 Beschaftlgte 62,6 
501 bis 1 000 Beschaftlgte 40,2 

1 001 und mehr Beschaftlgte 71,2 

') aus methodischen Grunden nicht mit den anderen Betnebsgroßen vergleichbar 

Die UmsetzungseffizIenz erreicht demnach In der Großenklasse 101-250 Beschaftlgte (kleinerer Mlttelbetneb) einen ausgepragten 
Hohepunkt Bel Klelnbetneben unter 20 Beschaftlgten erwies sich Konkurs bzw Betnebselnstellung als wichtigster Grund fur die man~ 
gelnde wirtschaftliche Umsetzung In diesen Fallen sind auch Neugrundungen enthalten, bel deren Forderung der Fonds bewußt ein stark 
erhohtes wirtschaftliches RIsiko eingeht 
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____ tö-\°tigkertsbericht 1986 

3. Prösentation von Ergebnissen 
geförderter PrOJekte; Preisverleihungen 

Prasentatlon von gememsam durch die Oesterreichische Nationalbank und den FFF geforderten ProJekten 

Am 20 November 1986 veranstaltete der FFF vor Vertretern der Oesterrelchlschen Nallonalbank eine Prasentallon ausgewahlter Pro­
lekte, die von der OeNB auf Vorschlag des FFF mit Zuschuß gefordert wurden und Inzwischen auch Wirtschaftlich umgesetzt werden 
konnten Wir freuten uns, bel dieser Gelegenheit die Vlzeprasldenten Dr Herbert KOLLER und Dlpl -Ing Karl Werner RUSCH sowie 
Gen -Dir Dkfm Dr Helnz KIENZL beg rußen zu konnen Im Rahmen dieser Veranstaltung stellten vier Firmen selbst Ihre geforderten 
Projekte vor, und zwar 

- Rlchard HIrschmann Electnc, Rankwell-Bredens: 
AM-FM-Rlchtfunksystem 
Dieses System ermogllcht es, neben den ortsubllchen Horfunk- und Fernsehprogrammen eines TV-Versorgungsgebletes, dem Inter­
essierten Teilnehmer eine breite Palette zusatzllcher Programme via Kabelanschluß inS Haus zu liefern 

- Fromus Schweißmaschmen KG, Wels' 
MIG/MAG-WIG/TIG TransIstorstromquelle mit Mlkroprozessoruberwachung Transarc 500 
Es handelt Sich um ein neues energiesparendes Schweißsystem, das mit nur einer Stromquelle alle ganglgen Schutzgasschwelßver­
fahren bewaltlgt 
Plasma-Schneldanlage mit neuartigem Schneidbrenner - Cut 2000 
Auf dieser Anlage, die zwei verschiedene Plasmaschneidtechniken In Sich vereint konnen nicht nur alle elektrisch leitenden, sondern 
auch manche nicht-leitenden Materialien geschnitten werden 

- Sllhouette-Modebrilien Fabnkatlons GmbH, Lmz: 
Bnlle aus modifiZiertem Kunststoff mit In-hne-Verglasung (Polyamld-Bnlle) 
Der von der Firma entWickelte neue Werkstoff SPX ISt transparent und thermoplastisch Er Wird Im SPrItzgußverfahren verarbeitet und 
laßt voilig neue Mogllchkelten bel der Herstellung von BrIllenfassungen zu 

- Isovolta Österr. Isoherstoffwerke AG, Wlener Neudorf: 
Flugzeugfohe 
Das von der Firma entwickelte hauchdunne Laminat AIRDEC kleidet als "Tapete" die Wande von Passagierjets aus und schutzt gleich­
zeitig die darunter liegenden Platten Es besitzt extrem flammhemmende Eigenschaften 

Österreichischer Staatspreis fur Energieforschung 

Am 8 Janner 1987 wurde der Osterreichische Staatspreis fur Energieforschung 1986 durch Bundesminister Unlv -Doz Dr Helnz 
FISCHERverlIehen Unter den Preistragern befand Sich die Firma Veltscher Magnesltwerke AG, welche diese Auszeichnung fur das FFF­
geforderte Projekt "Glasregeneratorstein" erhielt Es handelt Sich um ein feuerfestes Material, das zur Verwertung des Energieinhaltes 
von Abgasen von Glasofen dient 

Plansee-Prels 

Am 7 November wurde der Plansee-Prels 1986 In der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft durch Prasldent Komm -Rat Rudolf 
SALLINGER verliehen Unter den Preistragern befanden Sich auch Andreas REIN THA LER und Helnz POPOVIC, die mit FFF-Forderung 
das Projekt "PADSY CAD/CAM System fur SchuhindustrIe" erfolgreich abgeschlossen hatten 

Austna-Med-Tech (4. und 5. Marz 1986) 

Um einen Impuls fur den Einstieg osterrelchlscher Unternehmen In den Bereich "MedizIntechnik" zu setzen, veranstalteten die belden 
Forschungsforderungsfonds, die Bundessektion Industrie, das Wlfl der Handelskammer NO und die Osterreichische Innovallonsborse 
am 4 und 5 Marz 19861m Konferenzzentrum Schloß Laxenburg das Symposium "Austrla-Med-Tech" In diesem Rahmen fand auch eine 
Ausstellung von zur Verwertung angebotener osterrelchlscher Entwicklungen, die teilweise mit FFF-Forderung zustande kamen, statt 
Dabei waren sowohl die Angebots- als auch die Nachfrageseite gut vertreten 17 
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Enquete "Technologieschwerpunkt Mikroelektronik und Informationsverarbeitung" 

Am 1 0 Oktober 1986 veranstaltete das Bundesmlnlstenum fur Wissenschaft und Forschung Im Konferenzzentrum Laxenburg eine Pra­
sentation erfolgreicher Projekte Im Bereich "Mikroelektronik und Informationsverarbeitung" Die prasenlierten FallbeispIele (wirtschaft­
lich bereits umgesetzte Projekte der Firmen Technodat, Fronlus sowie Elektronikbau Knppner & Kletzmaler) waren alle FFF-gefordert 

HA TSCHEK wies bel dieser Gelegenheit darauf hin, daß die Elnnchtung des Technologieschwerpunktes "Mikroelektronik und Informa­
tionsverarbeitung" durch das Bundesmlnlstenum fur Wissenschaft und Forschung die Antragstellungen beim FFF nicht reduziert, son­
dern Im Gegenteil stark erhoht hat Aus der anschließenden Diskussion mit Firmen ergab sich, daß unter den moglichen FInanzIerungs­
quellen der FFF diejenige Stelle ISt, die am raschesten fordert und auf die Bedurfnlsse der Wirtschaft optimal eingeht 

Weitere Prasentationen fondsgeforderter Produkte 

Am 26 Juni 1986 wurden In der Fußgangerzone vor der Wlener Staatsoper drei umweltfreundliche Elektrofahrzeuge sowie die fondsge­
forderte Zlnk-Brom-Battene von Bundesminister Dr Helnz FISCHER fur Presse und Fernsehen'vorgefuhrt 

Am 9 Oktober 1986 hielt die Firma MedizIntechnik Muller Im PalaiS Schwarzenberg einen Fachkongreß uber Ergometne ab, bel dem auch 
fondsgeforderte Gerate prasenliert wurden 

Buchdokumentation uber fondsgeforderte PrOjekte 

Unter maßgeblicher Ideeller Mitwirkung des Fonds haben die Autoren Uni -Prof Dr Alols BRUSATT/und Dr Verena HOFS TA TTEREnde 
1986 ein reprasentatlves Werk mit dem Titel "Produktlnnovalionen, 99 osterreichische Erfolgsprodukte mit Weltgeltung" veroffentlicht 
Fast alle dann beschnebenen und durch Abbildungen dargestellten Produkte wUlden vom FFF, uber 20 Produkte auch gemeinsam von 
FFF und der OeNB gefordert Die auf Grund einer Pnvatlnltlatlve entstandene Veroffentllchung stellt somit die derzeit vollstandlgste BiI& 
und Textdokumentation uber fondsgeforderte Projekte dar 
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4. Öffentlichkeitsorbe~ 
ProJekt-Berichte des FFF 

Die 1985 begonnene Serie von Bildberichten uber fondsgeforderte EntWicklungen, die wIrtschaftsnahen Zeitschriften beigelegt werden, 
wurde fortgesetzt Dabei wurde von der Erfahrung ausgegangen, daß die Wirtschaftliche Bedeutung der Forschungsforderung, uber die 
der FFF kraft gesetzlichem Auftrag die Offentllchkelt zu informieren hat, am besten durch erfolgreiche Beispiele FFF -geforderter Produkt­
entwicklungen demonstriert werden kann 1986 arbeitete der Fonds hlebel hauptsachIIch mit den Zeitschriften "Die Industrie" und "Der 
Unternehmer" zusammen Die Herausgabe der Berichte "PROJEKT - Forschung fur die Wirtschaft" erfolgt In enger Zusammenarbeit mit 
dem auf Wlssenschafts- und Forschungsfragen speZialiSierten Ibf-Pressedlenst, dessen Zeitschrift "Ibf-Spektrum" diese Berichte eben­
falls beiliegen Es konnte festgestellt werden, daß der Bekanntheitsgrad der "PROJEKT-Berichte" bereits außerst hoch ISt 

1986 erschienen 12 PROJEKT-Berichte uber folgende Themen 

- Neuartige Sintermetall-Reibbelage fur Bremsen und Kupplungen von Kraftfahrzeugen (MIBA Sintermetall AG, Vorchdorf, Oberoster­
reich) 

- Dusen-Trockenhaube fur Papier (ASTRO, Anstalt fur Stromungsmaschlnen GesmbH zusammen mit MaschinenfabrIk Andrttz, Graz) 
- Rinnen-Induktionsofen zum Langzeltwarmhalten von Gußeisenschmelzen (Osterrelchlsches Gießerei-Institut, Leoben, In Zusam-

menarbeit mit Elm AG, Wien) 
- Erforschung der Kunststoffalterung durch Schaffung kunstllcher Wetterverhaltnisse (Osterreichisches Kunststoffinstitut, OKI, Wien) 
- Fassaden-Dammelement fur den Hausbau (Osterrelchlsche Heraklith AG, Ferndorf) 
- Drei neue KFZ-Relfentypen fur Sommer, Winter und HochgeschwIndigkeit (Sempertt Reifen AG, Tralsklrchen, NO) 
- Kantenfeste Bergselle (Teufelberger GesmbH, Wels, Oberosterreich) 
- Flammhemmende Kunststoff-Spezlaltapete fur Passagierjets (ISOVOLTA, Wlener Neudorf, NIederosterreich) 
- SpezIaltraktorkabinen (Walter Mauser, Breitenau) 
- ReaktIOnstestgerat (Gernot Schuhfrted, Modllng) 
- Llbrettotronlk (Benesch-Fllm GmbH, Innsbruck) 
- NIR-Spektographle (Versuchsanstalt fur Mullerel, Wien) 

Diese Berichte wurden von den Forderungsnehmern ausdrucklich zur Veroffentllchung freigegeben Sie stehen, soweit nicht vergriffen, 
den Medien auf Anforderung zur Verfugung 

Jahresberichts-Pressekonferenz des FFF 

Am 23 April 1986 fand die Jahresberichts-Pressekonferenz des FFF statt, bel der von Fondsleitung und Geschaftsfuhrung die Wichtig­
sten Fakten des abgelaufenen Jahres unter dem Gesamttltel "Was Innovation dem Jungunternehmer bringt" prasentlert wurden Das 
Pressegesprach fuhrte zu einem beachtlichen Echo In den Medien 

FFF-Veranstaltungen zur Jungunternehmer-Informatlon 

Da auch In Osterreich technologieorIentierte Neugrundungen hauflger werden, fuhrte der FFF 1986 Im ZusammenWirken mit den Kam­
mern der gewerblichen Wirtschaft Informationsveranstaltungen durch, bel denen die Forderungsmogllchkelten des Fonds speZiell Neu­
grundern oder seit kurzester Zelt tatlgen Unternehmen vorgestellt wurden 

Eine solche Veranstaltung fand am 25 Februar 19861n Zusammenarbeit mit dem Wlfl Llnz statt Dabei berichteten fondsgeforderte Jung­
unternehmer uber Ihre Erfahrungen mit dem FFF, dessen Forderungsmogllchkelten anschließend prasentlert wurden 

Eine weitere Veranstaltung zur spezifischen Information von Jungunternehmern fand am 19 Marz 1986,n der Kammer NO statt Es betei­
ligten Sich nicht weniger als 150 Grundungslnteressenten bzw Jungunternehmer Am gleichen Tag wurde Im Wlfl Graz eine ahnllche Ver­
anstaltung des FFF abgehalten 

Sprechtage 

Der Fonds hielt zwei Sprechtage ab am 25 Februar 1986 In L,nz und am 11 November 1986 In Klagenfurt 19 
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FFF-Beteihgung an der Technova Graz 

An dieser am 21 und 22 Mal 1986 abgehaltenen Veranstaltung beteiligte sich der Fonds wie In den VOrjahren mit einem Informations­
stand, an dem Auskunfte an potentielle ForderungsInteressenten gegeben wurden 

Branchemnformatlonsgespräche 

Am 11 November 1986 veranstaltete der Fonds ein Gesprach mit Firmen der Nahrungs- und Genußmlttelindustne, um die Forderungs­
mogllchkelten des Fonds In diesem Bereich zu prasentleren 

Ein ahnllches branchenbezogenes Gesprach erfolgte am 1 Oktober 1986 mit Vertretern der Agrarforschung Dabei ergab sIch, daß der 
Agrarbereich vor allem In Zusammenhang mit bestimmten Industnesparten, wie Maschlnenlndustne, Lebensmlttellndustne usw ,zu kon­
kreten ProJekten, die beim FFF Forderungschancen hatten, kommen konnte Von selten der Agrarforschung soll kunftlg angestrebt wer­
den, entsprechende Projekte uber Arbeitsgemeinschaften, an denen Agrarexperten, Fachleute des Maschinenbaues, Warmetechniker, 
Forschungsinstitute und eventuell Gemeinden teilnehmen, beim FFF einzureichen 
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5. Zusommenorbeit 
m~ onderen Institutionen 

Der FFF arbeitet mit einer Reihe von InstitutIOnen zusammen, die direkt oder Indirekt Im Dienste der Forschung, Entwicklung und Innova­
tIOn stehen Seme Mitarbeit außert sich vor allem In der forderungspolitischen Memungsbildung, der Anbahnung von MIschfinanzIerungen 
und der Durchfuhrung gemeinsamer Veranstaltungen 

FORSCHUNGSFÖRDERUNGSRAT(FFR) 

Der Forschungsforderungsfonds fur die gewerbliche Wirtschaft (FFF) und der Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung 
(FWF) bilden den Forschungsforderungsrat (FFR), der aus den Prasldenten und Vlzeprasldenten der belden Fonds besteht Im ersten 
Halbjahr 1986 fuhrte der Prasldent des FFF, Dlpl -Ing Rupert HA TSCHEK, den Vorsitz Im FFR, ab der zweiten Jahreshalfte stand der Pra­
sldent des FWF, Unlv -Prof Dr Kurt KOMAREK, diesem Gremium vor Der FFR ISt fur die Koordmlerung der Forschungstatlgkelt belder 
Fonds zustandlg und kann auch In forderungspolitischen Fragen der Regierung Vorschlage erstatten 

Am 24 April 1986 fand eine Vorsprache von Mitgliedern des FFR bel Bundesmmlster Dr Hemz FISCHER statt Dabei verwies der Vorsit­
zende des FFR, Prasldent HATSCHEK, auf das 1987 stattfindende 20-Jahr-Jubllaum des Forschungsforderungsgesetzes 1967 Er 
ersuchte den Herrn Bundesminister dafur einzutreten, daß auch fur die Budgeterstellung ein merklicher Akzent In Form einer substantiell 
hoheren Dotierung der Forschungsforderung gesetzt werde Da Infolge Ihrer prekaren finanZiellen SituatIOn die belden Fonds In den letz­
ten Jahren gezwungen waren, Jahr fur Jahr steigende Vorgriffe zu tatlgen, ware ein solches Signal durch die Glattstellung der Vorgriffe, 
die beim FFF rd 180 Mlo Schilling, beim FWF rd 125 Mlo Schilling betrugen, gegeben Bundesmmlster FISCHER brachte dem FFR 
einen kurzllch verfaßten Brief an den damaligen FInanzminister Dr VRANITZKYzur Kenntnis, In dem auf die Notwendigkeit verwiesen 
wird, bis 1990 In Osterreich F & E-Ausgaben von Insgesamt 1,5% des BIP - sie betragen derzeit 1,27% - zu erzielen 

In der Folge wandten sich die belden Forschungsforderungsfonds brieflich an die Bundesminister furWlssenschaft und Forschung sowie 
fur Fmanzen und ersuchten unter Hinweis auf das 1987 fallige 20-Jahr-Jubilaum sowie auf die zu erwartenden Mehrbelastungen aus der 
europalschen Forschungskooperation um entsprechende Budgetaufstockungen fur 1987 

FORSCHUNGSDOKUMENTATION FoDok-AUSTRIA 

Der FFR unternahm 1986 alle erforderlichen finanZiellen und organisatorischen Schritte, um das von den belden Fonds unterstutz1e For­
schungsdokumentatlOnssystem FoDok-Austna elnsatzfahlg zu machen und der Öffentlichkeit vorzustellen Die vom Außen Institut der 
Technischen Unlversltat Wien geleisteten Arbeiten zum Aufbau einer Datenbank, In der das gesamte Leistungsangebot der osterreichi­
schen Hochschulen Im Forschungsbereich sowohl der Wirtschaft als auch der Wissenschaft erschlossen wird, stießen auf beachtliche 
Schwlengkelten, handelt es sich doch um den ersten Versuch In Europa, ein landesweites Informationssystem aufzubauen Vergleich­
bare Versuche wurden bisher nur auf regionaler BasIs oder fur einzelne Unlversltaten unternommen Weitere Schwierigkeiten bot die 
Erfassungstiefe, die nicht nur Arbeitsgebiete und Schwerpunkte, sondern auch die einzelnen Forschungsprojekte einschließt 

Am 4 Juli 1986 wurde Im Presseclub Concordla das Informationssystem FoDok-Austrla den Medien prasentlert Die Datenbank selbst ISt 
seit diesem Zeitpunkt betriebsbereit Die wIchtigsten Informationen wurden außerdem In einem 985 Selten starken Handbuch FoDok­
Austna (vgl die Einschaltung Seite 22) zusammengefaßt Anfragen an die FoDok-Datenbank waren bis Jahresende 1986 kostenlos, 
werden aber ab 1987 gebuhrenpflichtlg sein 

GEMEINSAME DIA-SHOW DER BEI DEN FONDS "FORSCHUNG IN ÖSTERREICH" 

Da sich m Zukunft die belden Fonds verstarkt bel verschiedenen Veranstaltungen prasentleren werden, beschloß der Forschungsforde­
rungsrat Anfang 1986 die Herstellung einer gememsamen Dia-Show, die nicht nur die Forderungsmogllchkelten der belden Fonds pra­
sentlert, sondern auch markante Beispiele erfolgreicher Forschungsprojekte aus dem wlssenschafts- und dem wIrtschaftsbezogenen 
Bereich umfaßt 2] 
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Nützen Sie das Forschungspotential 

und die Forschungsergebnisse unserer 
Universitäten und Hochschulen 
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BUNDESMINISTERIUM FÜR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

Neben der gemeinsamen Forderung von Projekten, etwa In den Bereichen Energle- und Rohstoff-Forschung, wirkt der FFF In beratender 
Eigenschaft an der Forderung der Forschungsschwerpunkte Mikroelektronik sowie Biotechnologie und Gentechnik mit Der Fonds ISt 
außerdem In folgenden Projektteams des Ministeriums vertreten 

"Mikroelektronik", "Biotechnologie", "Forschungskonzept fur Recycling", "Rohstoff- und Energieforschung", "Rohstoff sicherung und 
Koordinationskomitee Bund-Lander", "Beziehungen Osterreichs zur ESA", "Kooperation Wissenschaft-Wirtschaft", "TechnologIefol­
genabschatzung", "Neue Werkstoffe" und "Beratende Kommission fur Weltraumforschung und Technologie" 

Im Zuge der Vorbereitung der osterreichischen Beteiligungen an der Europalschen Forschungskooperallon (EUREKA sowie EG-Pro­
gramme) leistete der FFF dem Ressort bel der Mobilisierung entsprechender FIrmeninteressen Hilfestellung Bundesminister Dr Helnz 
FISCHER hat dem FFF bereits mit Schreiben vom 16 September 1985 die Aufgabe ubertragen, sich aktiv In Abwicklung und FinanZierung 
der auf Osterreich entfallenden Projekte der Europalschen Forschungskooperation einzuschalten, wobei allerdings mit Bedauern festzu­
stellen ISt, daß hlefur eine gesonderte Dotierung bisher nicht erfolgte Der FFF halt osterreichische Beteiligungen an der Europalschen 
Forschungskooperation fur außerst wichtig und wird daher Vorhaben dieser Art Im Rahmen seiner Moglichkelten unterstutzen, was der­
zeit nur zu Lasten der Forderung rein osterrelchlscher PrOjekte erfolgen konnte Der FFF hat als Losung vorgeschlagen, Forderungen sol­
cher Vorhaben durch Aufstockungen der Bundeszuwendung zu erleichtern 

ÖSTERREICHISCHER RAT FÜR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG; ÖSTERREICHISCHE 
KONFERENZ FÜR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

Auf Grund des FOG fungiert der Österreichische Rat fur Wissenschaft und Forschung als Beratungsgremium der Bundesregierung In 
allen elnschlaglgen Fragen Der FFF wurde In diesem Gremium 1986 durch Vlzeprasldent Syndikus Dr 0110 C OBENDORFERreprasen­
Mrt In der Osterreichischen Konferenz fur Wissenschaft und Forschung, der auch die Mitglieder des "Rates" angehoren, war der FFF 
außerdem durch Vlzeprasldentln Dkfm WIlhelmIne GOLDMANN vertreten 

BUNDESMINISTERIUM FÜR HANDEL, GEWERBE UND INDUSTRIE 

Die Zusammenarbeit erfolgt vor allem Im Wege der Innovallonsberatungsstellen des Ressorts, die zahlreiche Kontakte ZWischen for­
schenden Firmen und dem FFF herstellen Weiters ISt der Fonds In der Arbeitsgruppe fur Innovallon und Technologie (AGIT) sowie Im 
KuratOrium fur den Österreichischen Staatspreis fur Innovation vertreten 

Das BundesministerIum fur Handel, Gewerbe und Industrie vertritt den Bund Im Rahmen der gemeinsam mit den Wlrtschafts- und SOZial­
partnern verwalteten Innovationsagentur. Der FFF ISt Im Forderungs- und Beratungsbeirat dieser Institution vertreten und arbeitet mit 
dieser bel der Vermittlung von Verwertungskooperallonen zusammen 

Das Bundesmlnlstenum fuhrt aus Millein der "Innovatlonspramle" mit dem FFF eine Forderungszusammenarbeit durch Dabei werden 
vom FFF vorgeschlagene PrOjekte vom Bundesmlnlstenum durch Zuschusse gefordert, wahrend der Fonds den Darlehensanteil uber­
nimmt 1986 wurden Insgesamt 18 PrOjekte gemeinsam gefordert, wobei das Ressort 6,273 Mlo Schilling Zuschusse zur Verfugung 
stellte 

BUNDESMINISTERIUM FÜR BAUTEN UND TECHNIK 

Eine wirksame Koordlnlerung ISt dadurch gegeben, daß ein Vertreter des FFF an den Sitzungen des Beirates fur die Allgemeine Baufor­
schung und das Technische Versuchswesen teilnimmt, ein Beamter des Ressorts In den Organen des FFF vertreten ISt und die vom 
Fonds Jeweils erfolgten Forderungsmaßnahmen der Fachabteilung der Wohnbauforschung und jener der Straßenbauforschung zur 
Kenntnis gebracht werden 23 
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Da die Mittel des Forderungsbereiches "Technisches Versuchswesen" vielfach Voraussetzungen fur komplexe Forschungsvorhaben 
des FFF bilden, fand 1986 eine Besprechung zWischen Bundesminister Dr UBLEIS, Vertretern der BundeswIrtschaftskammer, der ko­
operativen Forschungsinstitute und des Fonds uber kunftlge Vergabemodalltaten statt Die Vertreter der Wirtschaft sprachen hiebe I die 
Hoffnung aus, daß es In absehbarer Zelt zu emer Aufstockung der Budgetmittel fur das Technische Versuchswesen kommen werde 
Wenn dies nicht der Fall ISt, ware mit einer entsprechenden Erhohung der FInanzIerungsanforderungen an den FFF zu rechnen 

BUNDESMINISTERIUM FÜR ÖFFENTLICHE WIRTSCHAFT UND VERKEHR 

Der FFF ISt Mitglied der beim Bundesmmlstenum fur offentllche Wirtschaft und Verkehr elngenchteten TechnologIeforderungskommIs­
sIon Aufgabe dieser Kommission Ist es, dem Bundesminister Empfehlungen uber Forderungen In den Technologieschwerpunkten 
Mikroelektronik-Anwendung, CAD/CAM sowie Blo- und Gentechnologie zu geben 

OESTERREICHISCHE NATIONALBANK 

Die Oesterrelchlsche Nationalbank (OeNB) nef 1982 eine Aktion zur Forderung wIrtschaftsnaher Forschung Ins Leben, die zu einer engen 
Kooperation mit dem FFF fuhrte Die Aktion wird so durchgefuhrt, daß FFF-Projekte, die emen Beitrag zur Verbesserung der LeIstungsbI­
lanz erbnngen konnen, der OeNB zur Forderung vorgeschlagen werden Dabei werden die Projekte auf fondsubliche Welse begutachte( 
allerdmgs unter spezieller Beruckslchtlgung der Exportchancen des Jeweiligen Vorhabens Die administrative Abwicklung, einschließlich 
der Abrechnungskontrolle, liegt m Handen des FFF 

Erfreulicherweise hat die OeNB, wie schon In den vergangenen Jahren, diese Aktion auch 1986 weltergefuhrt Da sich die forschende 
Wirtschaft Osterreichs standlg steigenden finanZiellen Anforderungen gegenubersleht, stellt diese Aktion eme außerst wertvolle zusatzli­
che Forderungsmoglichkelt dar Aus Mitteln der OeNB konnten 1982/8374,7 Mlo Schilling, 1983/8485,3 Mlo Schilling, 1984/8559,7 
Mlo Schilling, 1985/8667,8 Mlo Schilling und 1986/8774,4 Mlo SchilImg, Insgesamt also 361 ,9 Mlo Schilling, fur F & E-Projekte zur 
Verfugung gestellt werden, die vom FFF vorgeschlagen und zugleich durch ein zlnsgunstlges Fondsdarlehen gefordert worden waren (In 
der Forderungsstatistik des vorliegenden Jahresbenchtes S 9 schemen die von der OeNB zur Verfugung gestellten Mitteln nicht auf Sie 
werden auch In dem ausgewiesenen Gesamtumfang der FFF-Forderung nicht einbezogen) 

Im Interesse der Forschung treibenden Wirtschaft hofft der FFF, daß auch 1987 eine ahnliche AktIOn moglich sem Wird Die Interessante­
sten gemeinsam geforderten Projekte wurden am 20 November 1986 vor Vertretern der OeNB prasentlert (s Kap 3) 

BUNDESKAMMER DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 

Die Kammerorganisation bahnt uber die Bundessektionen Industne und Gewerbe, die Fachverbande, die Innovationsreferenten und die 
WIrtschaftsforderungsInstitute laufend KontaktzwIschen forschungswIlligen Firmen und dem Fonds an Besonders hervorzuheben ISt die 
Mithilfe der Wlrtschaftsforderungsmstltute bel der Vorbereitung von Beratungsveranstaltungen und Informationstagungen des FFF (vgl 
In Kap 5 "FFF-Veranstaltungen zur Jungunternehmer-Informatlon") 

INNOVATIONSBÖRSE 

Auf Initiative des Innovationsreferates des Wlfl NIederosterreich treffen einander emmal monatlich Vertreter emer Reihe von Institutionen 
Im Innovationsbereich, um Im Rahmen der "Innovationsborse" Angebote von Neuentwicklungen In Ihrem Bereich zur Vermittlung von Ver­
wertungsmoglichkelten weiterzureichen bzw Nachfragen von Firmen nach neuen Produkten bekanntzugeben Die Meldung erfolgt In 
Form emer Kurzbeschreibung auf Formblattern 
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BUNDESLÄNDER 

Die Mogllchkelt von "Anhangeforderungen" fur Forderungsnehmer, die In den betreffenden Bundeslandern Ihren Sitz haben, besteht der­
zeit m Vorarlberg (Budgetmlltel1986 4,5 Mlo Schilling), Tlrol (Budgetmlttel1986 2,631 Mlo Schilling), Salzburg (Budgetmlttel1986 
1,865 Mlo Schilling) und In NIederosterreich (Budgetmittel 1986 2,3 Mlo Schilling) Die Forderungsmodalltaten sind m den einzelnen 
Bundeslandern verschieden, doch ISt allen diesen Forderungsstellen gemeinsam, daß durch die Vorlage emes Forderungsuberelnkom­
mens mit dem FFF em eigenes Begutachtungsverfahren entfallt Auskunfte uber diese Innovationsforderungen der Bundeslander ertei­
len die Jeweiligen Landesregierungen und WIrtschaftsforderungsInstitute 

GELD- UND KREDITINSTITUTE 

1986 wurde die mit der Österreichischen InvestitlonskredltAG vereinbarte kombinierte Kredlt- und ZlnsenzuschußakllOn zur Fmanzle­
rung von Innovativen InvestitIOnen (Innovatlonsfmanzlerungsaktlon des FFF und der Investkredlt -IFA) weltergefuhrt Ziel war die Mltfl­
nanzlerung von Fertlgungsuberl8ltungsprojekten mit hohem Forschungs- und Entwlcklungsnslko durch Kredite der Osterreichischen 
InvestitIOnskredit AG, die einen fixen Zmssatz garantierte Der FFF gewahrte einen 2%lgen Zlnsenzuschuß fur die nach Maßgabe der 
anfallenden Projekte gewahrten Kredite Die Bundeslander Karnten und Steiermark unterstutzten 1986 die IFA-Aktlon durch zusatzllche 
ZInsenzuschusse 

VEREINIGUNG DER KOOPERATIVEN FORSCHUNGSINSTITUTE 
DER ÖSTERREICHISCHEN WIRTSCHAFT 

Der FFF ISt In den wissenschaftlichen Belraten von folgenden kooperaliven Forschungsinstituten vertreten Osterreichisches Gießerei­
Institut, OZEPA, Forschungsinstitut der Ernahrungswlrtschaft, Zuckerforschungslnslltut und Osterreichische Gesellschaft fur Holzfor­
schung Die Mitarbeit des Fonds In den Belraten dient u a der Feststellung konkreter Flrmenmteressen an den zur Forderung eingereich­
ten Inslltutsprojekten 

Mit der Vereinigung der kooperativen Forschungsinstitute der osterreichischen Wirtschaft, der die meisten dieser Institute angehoren, 
bestand auch 1986 eine enge Kooperation Im Rahmen der Benchterstattung uber fondsgeforderte Projekte wurde 1986 eine Reihe von 
fondsgeforderten Vorhaben der Gemeinschaftsforschung prasenliert (s Kap 3) 

Das auf Anregung des FFF von der Vereinigung vergebene Forschungsprojekt uber die Bedeutung der kooperativen Forschung fur die 
osterreichische Wirtschaft (Durchfuhrung Institut fur Gewerbeforschung, Finanzierung Oesterrelchlsche Nationalbank) ISt abgeschlos­
sen und wird wertvolle Ansatze fur die kunflige organlsatonsche Entwicklung der Institute sowie fur die ForderungspolItik liefern 

25 
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6.lnternationoler Erfahrungsaustausch 
Workshops des Sechs-länder-Programms 

1984 hat der FFF seine Mitarbeit Im SIX Countnes Programme, einer s8lt 1974 bestehenden Organisation, der Forderungselnnchtungen 
von ursprungllch sechs, derz8lt acht Landern (Niederlande, BundesrepublIk Deutschland, Frankreich, Großbntannlen, Kanada, Belgien, 
Schweden, Österreich) beschlossen Die Organisation steht In engem Kontakt mit dem OECD-Dlrektorat fur Wissenschaft, Technologie 
und Industne, ermogllcht Jedoch auf Informeller BasIs einen Meinungsaustausch zwischen Praktikern und Theoretikern der Innovations­
forderung 

Das Sechs-Lander-Programm hielt 1986 zwei Workshops ab, an denen sich der Fonds durch Referate beteiligte Am 9 und 10 Juni 
behandelte ein Workshop In Stockholm "Neue Trends In der Ausbildung von Ingenieuren" Der Fonds ubermlltelte allen In Osterreich mit 
diesen Fragen befaßten Ressorts, UniVersltaten, Kammerstellen usw einen eingehenden Tagungsbencht Am 3 und 4 Novemberfand 
In London ein Workshop uber Informationsanwendung In Haushalten statt Auch In diesem Fall hat der Fonds die Tagungsunterlagen an 
elnschlaglge Fachleute In Österreich versendet 

Präsentation des FFF vor einer taiwanesischen Delegation 

Am 27 November 1986 prasentlerte der Geschaftsfuhrer des FFF das osterreichische Forschungsforderungssystem vor einer talwane" 
slschen TechnologiemisSIon, die aus Mitgliedern von Mlnlstenen, Forschungsinstituten und Forderungsstellen zusammengesetzt war 
Die Delegation zeigte sich am osterreichischen Forderungs-Know-how außerst Interessiert 

OECD-Expertentätigkeit des Geschäftsführers 

Dr Konrad RA TZfuhrte bereits 1985 Im Rahmen einer drelkopflgen ExpertenkommissIon der OECD auf Ersuchen Spaniens In Madnd 
eine Uberprufung der spanischen Innovationspolitikdurch Infolge der 1986 eingetretenen Umbildung der spanischen Regierung nahmen 
die OECD-Experten Im Dezember 19861n Madnd eine abschließende Prasentatlon der Untersuchungsergebnisse vor, der auch die spa­
nischen Minister fur Industne- und ErZiehungswesen beiwohnten Der OECD-Bencht, der die Empfehlungen fur die spanische Innova­
tIonspolitik enthalten Wird, Wird Anfang 1987 veroffentlicht werden I 
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7 Tätigkeit der Organe des Fonds 

A. Prösidium 
Am 30 Janner 1986 wahlte das Prasldlum Dlpl -Ing Rupert HA TSCHEK zum neuen Prasldenten und Mag Werner MUHM zu einem der 
Vlzeprasldenten des FFF 

Die Forderungstatlgkelt, deren Ergebnisse Im vorliegenden Bericht ausfuhrlIch dargestellt werden, macht nach wie vor die Hauptaktlvltat 
des Prasldlums aus 1986 fanden 8 VergabesItzungen statt 

B. Kuratorium 
Das Kuratorium trat am 30 Janner 1986 zu seiner konstituierenden Sitzung fur die 7 FunktionsperIode zusammen Dabei wurden nach 
eingehender Diskussion uber die Situation der Forschung und Ihre Forderung In Osterreich der Bericht 1986, der Rechnungsabschluß 
1985 sowie der Jahresvoranschlag 1986 erortert und genehmigt Weiters erfolgte eine Nachwahl von Mitgliedern fur das Prasldlum 
gemaß § 23 des Forschungsforderungsgesetzes 1982 

8. Sekretariat 
Die Aufgabe des FFF-Sekretarlates (Zusammensetzung s Seite 4) besteht vorwiegend In der Aufbereitung und Prufung der Forderungs­
antrage Zu Jedem Antrag erfolgt eine technische und wirtschaftliche Stellungnahme samt Punktebewertung Nach den durch das 
Prasldlum getroffenen Forderungsentscheldungen werden der ProJektfortschritt sowie die EInhaltung der Termine und des vereinbarten 
Kostenrahmens bis zum Projektabschluß kontrolliert Nach 2 bzw 5 Jahren erfolgt fur jedes einzelne Projekt eine Erfolgskontrolle, wobei 
eine Ruckkoppelung zum Bewertungsverfahren angestrebt wird Forschungsergebnisse und Abrechnungen werden meist durch Fir­
men- bzw Institutsbesuche an Ort und Stelle uberpruft Diese hauflgen DIrektkontakte ermogllchen dem Fonds die rasche Kenntnis 
betrieblicher Veranderungen bel den Forderungswerbern, wahrend diese Gelegenheit haben, neue Projektvorschlage unter Hinweis auf 
die Im Betrieb gegebenen konkreten Mogllchkeiten zu besprechen 

1986 prufte das Sekretariat 708 Neuantrage Außerdem wurde die Kontrolle von 431 In den VOrjahren geforderten Antragen vorgenom­
men Die gesamten Verwaltungskosten betrugen 14 Mlo Schilling, d s 1,75% der Forderungssumme 1986 27 
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9 SoIl-Ist-Vergleich der Ausgaben 
rurdie industriell-gewerbliche Forschung 
SOLL-WACHSTUM VON F & E IN ÖSTERREICH 

Der FFF benchtet seit nunmehr zwei Jahrzehnten alljahrlich uber die Situation der WIrtschaftsbezogenen Forschung In Osterreich Dabei 
wurde auf Grund osterrelchlscher und Internationaler Statistiken sowie eigener Berechnungen versucht, den Nachholbedarf, aber auch 
die Aufhollelstung der osterreichischen Wirtschaft Im Forschungs-, Entwlcklungs- und Innovationsbereich zu quantifizieren, soweit dies 
die vorliegenden Daten erlauben Der Absicht, Im Jubllaumsjahr 1987 auch einen Ruckblick uber einen langeren Zeitraum zu bieten, 
kommt das Erscheinen eines wichtigen OECD-Dokumentes entgegen Es handelt sich um den zweiten Bencht der OECD uber Wissen­
schafts- und TechnologieIndikatoren mit dem Titel "F & E - Erfindungen und Wettbewerbsfahlgkelt" (OECD, SClence and Technology 
Indlcators, No 2 R & 0, Invention and Competltlveness, OECD, Pans 1986) Die OECD stellt dann eine Reihe von grundlegenden Meß­
großen auf, die Ihren MItgliedslandern einen internationalen Vergleich Ihrer Wissenschafts- und Forschungssysteme ermoglichen sollen 
Dank der Bemuhungen des Österreichischen Statistischen Zentralamtes konnte Österreich In die meisten Internationalen Vergleiche ein­
bezogen werden 

Die Wissenschafts- und TechnologieIndikatoren der OECD zerfallen In drei Hauptgruppen, und zwar 

- Meßgroßen fur Inputs In das Wissenschafts- und Technologiesystem (z B F & E-Ausgaben) 
- Meßgroßen fur Outputs (z B Patent- und Technologiebilanzdaten) 
- Meßgroßen fur wirtschaftliche Auswirkungen (z B Wettbewerbsvorteile Im Handel mit Hochtechnologle-Erzeugnlssen) 

Im folgenden werden aus dem zitieren Bencht fur diese drei Bereiche die wlchligsten Indikatoren fur Österreich zusammengestellt Sie 
zeigen, wie das osterreichische Wissenschafts- und Technologiesystem sich Im Verlaufe eines Jahrzehnts Im Vergleich zu anderen 
OECD-Landern entwickelt hat 

a) Anteil der Gesamtausgaben fur F & E am Bruttomlandsprodukt (BIP) 

Die OECD zahlt Österreich auf Grund seiner gesamtwirtschaftlichen Lelstungsfahlgkelt zu den Volkswirtschaften mittlerer Große, zu 
denen auch die Niederlande, Schweden, Belgien, die SchweiZ, Spanien, Australien und Jugoslawien gehoren 

F & E-Koeffizlenten % 
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Quelle OECD/STIIU, a a 0 S 20 
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Seit 1970 Ist In Österreich der gesamte F & E-Antell am BIP, ausgehend von emem allerdmgs noch sehr nledngen Niveau von rd 0,6%, 
starker angeSliegen als In den anderen schon erwahnten Landern des wirtschaftlichen MItteifeldes, ausgenommen Schweden 

Der 1983 Im Rahmen dieses Aufholprozesses erreichte Stand der gesamten F & E-Ausgaben Osterreichs von 1,24% des BIP lag aller­
dings noch betrachtllch unter dem mittlerweile ebenfalls stark angeSliegenen Niveau der meisten hochmdustnallslerten Lander des 
MItteifeldes (Schweden 2,46%, Schweiz 2,28%, Niederlande 2,03%, Belgien 1,40%) 

b) Verhaltms von F & E-Investltlonen zu traditionellen Investitionen 

Da Forschungs- und Entwicklungsausgaben zu den Immatenellen Investitionen zahlen, Ist es aufschlußreich, einen Vergleich mit den her­
gebrachten Investitionen (BruttoanlagelnvestlliOnen) vorzunehmen Der erwahnte OECD-Bencht weist darauf hin, daß die F & E-Ausga­
ben der Im Innovallonsberelch fuhrenden Lander des wirtschaftlichen MItteifeldes bereits zwischen 10 und 14 % der Ausgaben fur Anlage­
guter erreichen, wogegen sich In Österreich dieser Anteil zwar seit 1970 von rd 2 auf fast 5% verbesserte, gegenuber den tradilionellen 
Investilionen Jedoch viel zu genng ISt Es mußte daher wirksamere Anreize zur Ausweitung der F & E-Investltlonen durch Verbesserung 
des Innovationsklimas und weiteren Ausbau der InnovaliOnsforderung erfolgen 
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F & E-Ausgaben 
im Unternehmenssektor 

In % der 
Wertschöpfung*) 

30 

c) Entwicklung der F & E-Ausgaben im Unternehmenssektor 

Fur die Forderungspohtlk des FFF Ist vor allem die Entwicklung der F & E-Tatlgkelt Im Unternehmenssektor relevant In Österreich hat 
sich der Anteil der Industnell-gewerbhchen F & E-Ausgaben an der Wertschopfung des Unternehmenssektors seit 1970 von rd 0,4 auf rd 
0,8% erhoht Trotz dieser Verdoppelung hegt er aber noch welt unter den Werten der hochlndustnahslerten Lander des MItteifeldes (z B 
Schweden 2,6%, Belgien und Niederlande 1,4%) 
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Quelle OECD/STIIU, November 1985 
(Im OECD-Bencht a a 0 S 35) 

') In Osterreich betrug die Wertschopfung des Unternehmensbereiches (domestlc product of Industry) 1981 S 805,5 Mrd , der Anlell der F & E­
Aufwendungen 0,85%, das BIP belief sich auf S 1 056 Mrd , der Anteil der wIrtschaftsbezogenen F & E-Aufwendungen auf 0,65% 

Der BIP-Antell der wIrtschaftsbezogenen F & E-Ausgaben Österreichs betragt derzeit erst 0,7%, wahrend er In Schweden 1,7%, In den 
Niederlanden 1,1 % und In der Schweiz 1 ,7% erreicht Er sollte In den nachsten Jahren auf 1 ,2 biS 1 ,5% gesteigert werden Dazu ware es 

notwendig, 

- die F & E-Budgets der meisten derzeit In Österreich forschenden Firmen (Ihre Gesamtzahl betragt rd 600) substantiell anzuheben und 
so auch mehr Dauerarbeitsplatze fur Industneforscher zu schaffen, 

- die Anzahl Jener Firmen, die regelmaßlg oder wenigstens diskontinuierlich Produkt- und Verfahrensentwicklungen betreiben, durch' 
Verbesserung des Innovatlonskhmas auszuweiten und 

- die kooperative Forschung (Gemeinschaftsforschung), die vor allem kleineren Firmen zugute kommt, durch organlsatonsche Verbes­
serungen zu starken 
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d) Entwicklung der osterreichischen Technologiebilanz 

Einnahmen und Ausgaben fur Patentubertragungen, LIzenzvertrage, Know-how-Belstellung, technische Hilfeleistung usw ergeben die 
technologische Zahlungsbilanz Bel Ihrer Interpretation Ist u a zu beachten, daß sie auch dLJrch den Anteil des Auslandseigentums an 
Inlandische Unternehmen beelnflußt wird 

1973 1983 

Einnahmen Ausgaben Saldo Deckungsgrad Einnahmen Ausgaben Saldo Deckungsgrad 

Vereinigte 
Staaten 3582,6 456,0 +3126,0 7,85 4328,6 132,2 +4196,4 32,74 

Japan 231,2 1035,7 804,5 0,22 645,9 748,9 102,9 0,86 

Bundesrepublik 
Deutschland 222,8 618,4 395,5 0,36 365,1 728,7 363,6 0,50 

Frankreich 328,3 476,5 148,2 0,69 557,7 617,8 60,2 0,90 

Großbntannlen 647,3 552,7 + 94,5 1,17 650,7 510,4 + 140,3 1,27 

Kanada 453 188,7 143,4 0,24 122,1 260,2 138,1 0,47 

Italien 92,7 469,2 376,5 0,20 119,8 485,8 366,0 0,25 

Niederlande 165,7 222.1 564 0,75 209,1 3513 142,2 0,60 

Schweden 23,9 21,8 + 2,0 1,09 58,1 26,6 + 31,5 2,19 

Osterreich 10,8 58,4 47,7 0,18 16,9 88,4 71,6 0,19 

Danemark 48,7 39,2 + 9,5 1,24 59,9 40,0 + 19,9 1,50 

Finnland 3,7 33,6 29,9 0,11 28,6 44,6 16,0 0,64 

Portugal 2,7 25,6 22,7 0,11 4,8 47,7 42,9 0,10 

Spanien 51,0 462,2 411,2 0,11 123,4 596,9 473,5 0,21 

Insgesamt 5456,6 46606 7290,7 4679,5 

Quelle OECD-Bencht a a 0 S 55 

Aus forschungs- und forderungspolitischer Sicht laßt Sich zur Lage der osterreichischen Technologiebilanz einerseits feststellen, daß 
unser Land (zusammen mit der BRD, Finnland, Spanien und Italien) zu Jenen Staaten zahlt, die zwischen 1973 und 1983 das Verhaltnls 
der Deckung der Ausgaben fur Technologieankaufe aus dem Ausland zu den Einnahmen aus Technologieverkaufen leicht verbessern 
konnten, weil die Einnahmen rascher als die Ausgaben sliegen 

Andererseits gehort Österreich aber noch zu den Landern mit dem genngsten Deckungsgrad nur rd ein Funftel der Technologieimporte 
wurden durch Exporte gedeckt Im Vergleich dazu uberdeckt Schweden seine Ausgaben zu 119, Danemark zu 50% Aber auch die defIzI­
taren Lander des wirtschaftlichen MItteifeldes liegen wesentlich besser als Osterreich Finnland erreicht eine 64%1ge, die Niederlande 
erzielen eine 60%lge und Kanada kommt auf eine 47%lge Deckung der Ausgaben durch Einnahmen 

Osterreich hat Jedoch seine Abhanglgkelt von Technologieimporten deutlich verringert, da die Zahlungen dafur, die 1972 noch 40% der 
F & E-Ausgaben des Unternehmenssektors betragen hatten, 1981 nur mehr 23% ausmachten 

Tabelle 14: 
Technologische 
Zahlungsbilanz In 

OECD-Landern In 

Mlo. US-$ zu Preisen 
von 1975 In % 
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e) F & E-Intensitat und Wettbewerb 

Der zItierte OECD-Bencht gelangt - wie schon zahlreiche vorhenge Untersuchungen - zum Ergebnis, daß F & E-mtenslve WIrtschafts­
zweige Im allgemeinen Jene mit den hochsten Wachstumsraten sind 

Tabelle 15: 
F & E-Koetflzienten und 

durchschnittliches WIrtschaftszweig 

Jahreswachstum des 
Produktionsvolumens Elektronik 

(gewichteter Durchschnitt Pharmazie 
aus den 11 großten Instrumentenbau 

OECD-Landern) Elektromaschinenbau 

Kraftfahrzeugbau 
Chemie 
ubnge guterverarbeitende Industne 
Kautschuk- und Kunststofflndustne 
Steine, Erden und Glastndustne 
Erdolrafflnene 
Eisen- und Metallerzeugung 
Metalifertigerzeugnisse 
Papler- und Druckwarenerzeugung 
Holzverarbeitung, Mobeierzeugung 
Textll-, Schuh- und Ledenndustne 

Quelle OECD-Bencht, Tabelle 2 11 (5 59) und 2 17 (5 66) 

F & E-Koefflzlent In % 
(1980) 

10,4 
8,7 
4,8 
4,4 
2,7 
2,3 
1,8 
1,2 
0,9 
0,6 
0,6 
0,4 
0,3 
0,3 
0,2 

durchschnittliches Jahreswachstum 
des Produktionsvolumens In % 

(1970-1980) 

8,1 
6,8 
4,9 
2,8 
5,7 
5,0 
2,3 
4,3 
2,0 
1,7 
1,4 
1,3 
2,1 
1,6 
0,8 

Es wird daher zweifellos auch ein forschungspolitisches Anliegen darstellen, osterreichischen Unternehmen den Einstieg In Hochtechno­
logiebereiche zu erleichtern, allerdings nur dort, wo dies wirtschaftlich sinnvoll erscheint Die OECD-Untersuchungen lassen namllch kla~ 
erkennen, daß fur hochentwickelte, Jedoch kleinere Industnelander Im Hochtechnologiebereich, In den ein Einstieg meist nur durch hohe 
F & E-Aufwendungen erreichbar ISt, auf dem Weltmarkt betrachtliche relative Wettbewerbsnachteile auftreten 
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In der lieferstehenden Tabelle werden fur eine Reihe von OECD-Landern deren Wettbewerbsvor- bzw -nachteile In den Bereichen 
hOherer, mittlerer und nledngerer Technologie durch Ihre CA(comparatlve advantage)-Werte dargestellt 

OECD-Durchschnltt = 100 

Hochtechnologie MItteitechnologie Nledngtechnologle 
1970 1980 1984 

Vereinigte Staaten 158 156 156 109 106 98 63 64 64 

Japan 123 141 147 78 105 101 114 75 68 

EEC**) 93 93 82 105 101 99 97 102 114 

BundesrepublIk Deutschland 96 93 82 124 117 119 76 82 86 

Frankreich 85 81 83 94 98 95 110 108 114 

Großbntannlen 104 121 118 117 108 98 81 80 89 

Italien 77 62 56 99 91 90 111 128 141 

Niederlande 97 76 62 62 71 74 139 143 156 

Belgien - Luxemburg 44 47 37 94 98 101 127 125 137 

Danemark 72 75 66 62 63 60 150 154 171 

Irland 71 113 159 21 56 54 192 146 120 

Gnechenland 14 17 13 60 35 31 176 211 244 

Kanada 55 48 43 124 108 127 91 112 100 

Austrahen 17 26 19 66 71 78 160 166 169 

Neuseeland 4 9 9*) 9 24 29*) 233 231 234*) 

Osterreich 69 73 63 72 79 85 141 137 142 

Finnland 19 36 30 36 50 48 199 192 210 

Island 0,6 3 0,5*) 64 46 76*) 176 208 183*) 

Norwegen 28 38 32 90 93 100 139 136 142 

Portugal 46 59 49*) 36 34 40*) 188 196 199*) 

Spanien 37 43 34*) 62 86 83*) 165 143 157*) 

Schweden 73 78 67 83 87 88 128 125 136 

SchweiZ 185 160 128 105 113 114 61 57 64 

Turkel 11 9 10 46 35 28 192 218 249 

*) 1983 
B) ohne EG-Blnnenhandel Quelle OECD-Bencht, a a 0 S 71 

Erklarung Fur Jedes Land wurden zunachst die Anteile der Bereiche Hoch-, Mlttel- und Nledngtechnologle am Gesamtexport der Jeweili­
gen guterherstellenden Industne ermittelt Der gleiche Indikator, ermittelt fur die Gesamtheit der OECD-Lander, wurde = 100 
gesetzt Landerwerte unter 100 stehen fur Wettbewerbsnachteile, Werte uber 100 fur Wettbewerbsvorteile 

Tabelle 16: 
Komparative Wett­
bewerbsvorteile in der 
gutererzeugenden Industrie 
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Die vorstehende Uberslcht zeigt, daß Österreichs Wettbewerbsfahlgkelt Im Hochtechnologiebereich (hier Branchen mit hohem F & E­
Koeffizienten) mit einem Wert von 63 zwar betrachtllch unter dem OECD-Durchschnltt liegt, diesen Nachteil aber mit an sich hochent­
wickelten und exportstarken Staaten des wirtschaftlichen MlIlelfeldes wie den Niederlanden (CA-Wert 62) und Schweden (CA-Wert 67) 
teilt Klare komparative Wettbewerbsvorteile genießen In diesem Sektor lediglich die USA, Japan und (In abnehmendem Maße) die 
Schweiz Die Wettbewerbschancen Österreichs und anderer kleinerer Industnelander haben sich dagegen offensichtlich Im Bereich der 
mittleren Technologlen (Maschmen- und Fahrzeugbau, Chemieerzeugnisse, Werkstoffe verschiedener Fertigerzeugnisse) relatiV ver­
bessert In diesem In Österreich bereits relatiV stark ausgebauten Bereich durften auch In Zukunft seine besten Wettbewerbschancen lie­
gen Nicht zu ubersehen ISt schließlich, daß der Sektor der "Nledngtechnologle" (hier Industnen mit nledngem ForschungskoeffizIenten) 
nicht nur In Österreich, sondern auch In anderen Landern des MItteifeldes, vor allem In Schweden, den Niederlanden und Belgien, stark 
ausgebaut und International uberdurchschnlttllch wettbewerbsfahlg ISt 

Zusammenfassend lassen sich aus dem mehrfach zilierten OECD-Bencht fur Osterreich folgende forderungspolIIIschen Schlußfolge­
rungen ziehen 

- Österreichs Ausgaben furwlrtschaftsbezogene Forschung liegen zu etwa 40-50% unter lenen vergleichbarer Industnelander, was die 
Wettbewerbsposilion Österreichs auf dem Weltmarkt Insgesamt schwacht 

- Die Stlmullerung eines raschen weiteren Aufholprozesses Im Innovationsbereich wird auch In den kommenden Jahren einen hohen 
Forderungsmitteieinsatz erfordern Fur den FFF sollte das neben der Innovationshohe wichtigste Zuerkennungskntenum fur Forde­
rungsmittel das voraussichtliche Kosten-Nutzen-Verhaltnls eines F & E-ProJektes, unabhanglg von der Zugehongkelt zu bestimmten 
Technologiebereichen, sem 

- Der Fonds sollte Im Rahmen seiner Kooperatlonsmogllchk8lten forschenden Unternehmen Llzenz-, Marketlng-Know-how anbieten 
und zu einer verstarkten Beteiligung an Technologiemessen anregen 
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industrie -gewerb ichen forschung 

TATSÄCHLICHES WACHSTUM VON F & E 1986 

Bruttoausgaben des Unternehmenssektors fur F & E 

Jahr als Flnanzlerungssektor*) als Durchfuhrungssektor**) 

In Mlo S In Mlo S In % des BIP 

1982 6684,3 7524,5 0,67 
1983 7212,4 8169,9 0,67 
1984 7782,6 8870,7 0,69 
1985 8397,4 9571,5 0,70 
1986 9060,8 10327,6 0,71 
1987 9776,6 11 143,5 0,71 

*) Berechnung des OStZ Sie umfaßt die FinanZierung von Forschung und Entwicklung durch die Wirtschaft (FIrmenbereich, kooperativer Bereich, 
Jubllaumsfonds und Aktion zur Forderung wIrtschaftsnaher Forschungsvorhaben der Oesterrelchlschen Nationalbank) 1984 Erhebungsergeb­
nIS Ab 1985 Schatzung des OStZ auf der BaSIS der Erhebungsergebnisse 1984 der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft und des ÖStZ, 
unter Ausschluß der Lagerstatlenforschung und der extramuralen Ausgaben 

**) 1984 Berechnung des OStZ, ab 1985 Fortschreibung des FFF Dieser Bereich umfaßt die Brutloausgaben von Unternehmen und kooperativen 
ForschungSinstituten fur EIgenforschung, unter Einschluß der FFF-Forderung (ohne Darlehen) sowie sonstiger offentlicher Forderungen und 
FinanZierungen 

SITUATION 1986 

Aus der vorstehenden Tabelle 18, die vom Osterreichischen Statistischen Zentralamt auf Grund der letzten verfugbaren F & E -Erhebung 
(Stichjahr 1984) neu berechnet wurde, ergibt sich folgende Gesamtschatzung fur 1986 

Die Bruttoausgaben des Unternehmenssektors (als Durchfuhrungssektor) fur F & E werden auf 10,2 Mrd Schilling oder 0,7% des BIP 
geschatzt 

Zur FinanZierung von Forschung und Entwicklung trug der Unternehmenssektor mit 9, 1 Mrd Schilling bel, wovon 480,6 Mlo Schilling oder 
5,3% Darlehen des FFF waren Die vom FFF gewahrten Zuschusse beliefen sich auf319,4 Mlo Schilling oder3,5% derselbstfinanzIerten 
F & E-Ausgaben Sie sind In den Bruttoausgaben des Unternehmenssektors als Durchfuhrungssektor enthalten 

Tabelle 17: 
Bruttoausgaben des 
Unternehmenssektors 
fur Forschung und 
Entwicklung 1982-1986; 
Vorausschau 1987 

35 
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_______ -\ogeder 

Tabelle 18-
Öffentliche Finanzierung 
der Bruttoausgaben des 

Unternehmenssektors 
fur F & E In %, 
ohne Darlehen 

36 

10 Soll-1st-Vergleich fürdie 
industriell-gewerbliche Forschungsförderung 
LANGFRISTIGE SOLL-ENTWICKLUNG DER FÖRDERUNGSKAPAZITÄT 

Die 1Ieferstehende Tabelle zeigt, daß In den meisten IndustrIelandern ein erheblicher Anteil der F & E-Ausgaben des Unternehmenssek­
tors durch die offentllche Hand finanziert wird 

USA 32,7 (1985) 

Großbritannien 30,2 (1983) 

Norwegen 19,7 (1985) 

Frankreich 22,5 (1984) 

BRD 16,1 (1983) 

Schweden 10,4 (1983) 

Danemark 12,0 (1983) 

Kanada 11,2 (1985) 

italien 19,8 (1985) 

Finnland 6,6 (1983) 

Niederlande 10,9 (1985) 

Osterreich') 7,4 (1981) 

Belgien 4,2 (1981) 

SchweiZ 1,4 (1983) 

Japan") 1,7 (1984) 

Quelle OECD-Sekretanat (Im Wege des Osterreichischen Statistischen Zentralamtes) 

') Aufgliederung 1981 Firmen 2,79%, kooperativer Sektor eInschi OFZS 4,61 % 
") ohne Beruckslchtlgung der staatlichen Technologieforderung uber den Hochschulsektor 
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Öffentliche Finanzierung 
der Bruttoausgaben des 
Unternehmenssektors 
fur F & E, ohne Darlehen 
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_______ o----a.geder 

Anteil der 
Forderungsausgaben des 

lrschungsforderungsfonds 
amBIP 
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Beim Vergleich Osterreichs mit anderen OECD-Staaten muß beruckslchtlgt werden, daß In Großstaaten die offentllche Hand eine Reihe 
von aufwendigen Forschungsbereichen (Verteidigung, Weltraumfahrt) finanziert, die In Österreich nur In Ansatzen bestehen Die Stei­
lung Österreichs im unteren Drittel dieser Reihung Ist vor allem deshalb bedenklich, weil Österreich innovatlonsmaßlg einen 
rascheren Aufholprozeß benötigt, der besonders deutliche finanzielle Signalwirkungen, sei es durch direkte, sei es durch indi­
rekte Förderung, erfordert. 
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industrie -gewerb ichen forschung 

FÖRDERUNGSAUSGABEN IN %0 DES BIP; BUNDESZUWENDUNGEN AN DEN FFF IN %0 DES 
BUNDESRECHNUNGSABSCHLUSSES 

Die tieferstehende Aufstellung zeigt, daß von 1980 bis 1986 der Anteil der FFF-Forderung am BIP von 0,42%0 auf 0,55%0 gestiegen ISt 
Diese Steigerung geht Jedoch hauptsachlich auf den WIedereinsatz ruckgeflossener Darlehensmittel fur Forderungszwecke zuruck Der 
Anteil der Bundeszuwendung an den FFF am Bundesrechnungsabschluß sank zwischen 1980 biS 1986 von 0,98%0 auf 0,79%0, hat sich 
also unterproportIonal zum Bundesbudget entwickelt 

BruttOlnlands-
produkt (BIP) 

Jahr In Mrd S 

1980 999 
1981 1056 
1982 1 137 
1983 1 207 
1984 1 290 
1985 1366 
1986 1446") 

') ohne Haftungsubernahme 
") vorlauflge Zahlen 

Bundesrech-
nungsabschluß 

In Mrd S 

307 
339 
373 
408 
435 
465 
498") 

"') einschließlich 157 Mlo Schilling Vorgnff auf Mittel 1987 

Forschungsforderungsfonds Anteil der Bundes-
zuwendung an den 

Forderungs- Bundes- Anteil der FFF am Bundes-
ausgaben zuwendung FFF-Forderung rechnungsabschluß 
In Mlo S') In Mlo S am BIP In %D In %0 

437 296 0,42 0,98 
487 309 0,46 0,90 
516 304 0,45 0,83 
589 311 0,49 0,76 
617 348 0,48 0,80 
664 377 0,49 0,81 
80O''') 391 0,55 0,79 

TabeIle 19: 
Anteil der Forderungs-
ausgaben und der 
Bundeszuwendung des 
Forschungsforderungs-
fonds am Bruttolnlands-
produkt bzw. am Bundes-
rechnungsabschluß In den 
Jahren 1980 biS 1986 
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ENTWICKLUNG DER FÖRDERUNGSKAPAZITÄT 1986 

Als Bundeszuwendung waren 1986,m Grundbudget391,3 M,o Schilling vorgesehen, von denen tatsachlIch 390,6 M,o Schilling zur Aus­
zahlung gelangten Ferner erhielt der FFF eine Zuwendung seitens der Bundeskammer In der Hohe von 5 M,o Schilling sowie private 
Spenden In Hohe von 0,7 M,o Schilling Am 16 Mal1986 ersuchte der Fonds das BundesmInIsterIum furWlssenschaft und Forschung um 
Genehmigung einer Vorbelastung der Forderungsmittel fur das Jahr 1987 In Hohe von 195,6 M,o Schilling, die auch erteilt wurde Auf 
Grund einer voraussehbaren betrachtllchen Flnanzlerungslucke stellte der Fonds auch ein Aufstockungsansuchen, dem Jedoch seitens 
der Aufslchtsbehorde nicht entsprochen werden konnte 

Durch den WIedereinsatz ruckgeflossener Kreditmittel und den erwahnten Vorgriff auf 1987 Stieg der Wirksame Forderungsrahmen des 
Fonds auf 800,0 M,o Schilling, was gegenuber dem VOrjahr einen Anstieg von 20,5% bedeutet (1985 +7,5%, 1984 +4,8%, 1983 
+14,3%) 

Dank einer Aktion der Oesterrelchlschen NatIonalbank zur Forderung wIrtschaftsbezogener Forschung, aus der vom Fonds begutachte­
ten PrOjekten Insgesamt 85,89 M,o Schilling an Forderungsbeitragen zuflossen, war der FFF Imstande, einen Teil der seine eigene For­
derungskapazltat uberstelgenden, sachlich unterstutzungswurdlgen PrOjekte einer Forderung zuzufuhren 

11. Bedarf 1988 
Unter Zugrundelegung der Veranderungen fur F & E-Ausgaben der gewerblichen Wirtschaft (s Tabelle 17) rechnet der Fonds fur 1988 mit 
direkten F & E-Aufwendungen von Industrie und Gewerbe von uber 10 Mrd SChilling Das zu erwartende Antragsvolumen durfte bel 
1,7 Mrd Schilling liegen Der voraussichtliche FInanZIerungsbedarf fur forderungswurdlge PrOjekte kann auf rd 1,2 Mrd Schilling 
geschatzt werden Von diesem Gesamtbedarf konnen voraussichtlich rd 350 M,o Schilling aus Darlehensruckflussen und Zinsen finan­
ziert werden Daraus ergibt Sich ein aus solchen Ruckflussen nicht gedeckter Forderungsbedarf von rd 850 M,o Schilling 
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20johre 

Forschung - Fortsch ritt - Förderung 

Dlpl -Ing Rupert Hatschek 
Prasldent des FFF 

Nem, es besteht kem Anlaß zu unemgeschranktem Jubel Denn 
noch smd wir welt davon entfernt, uns aus Anlaß des Jubllaums 
,,20Jahre Forschungsforderungsfonds fur die gewerbliche Wirt­
schaft" zufneden zurucklehnen zu durfen Liegen die Aufwen­
dungen der heimischen Wirtschaft fur Forschung und Entwick­
lung -laut OECD- Vergleich '85 - doch erst bel 0, 7 Prozent des 
Bruttomlandproduktes (BIP) Den Schweden Ist die Sicherung 
Ihrer mternatlOnalen Konkurrenzfahlgkelt durch mnovatlve For­
schung 1,7 Prozent wert, Schweizer und mederlandische 
Unternehmer mvestleren 1,7 bzw 1,1 Prozent Ihres BIP m die­
sen Bereich Geht man nun davon aus, daß die Aufgabe des 
FFF mcht nur m der Forderung der Forschung besteht, sondern 
vor allem auch dann zu sehen Ist, Impulse fur die IntensIvierung 
der unternehmenseigenen Forschung zu geben, muß man 
dann mcht zum Schluß kommen, der FFF habe sem angepeiltes 
Ziel mcht erreicht? 

DAS ZIEL VERFEHLT? 

Ich glaube mcht 
Denn, und auch so kann, ja muß man fragen, wo stunde die wlrt­
schaftsbezogene Forschung heute, gabe es mcht das Forde-

rungsmstrument des FFF? Ermnern wir uns Zu Begmn der 
sechZIger Jahre erreichten die osterreichischen Pro-Kopf­
Ausgaben fur Forschung - Wirtschaft und Wissenschaft 
zusammengenommen - gerade 100 SChlllmg pro Jahr - die 
USA lagen bel umgerechnet 2 463 SchilImg, was 3,1 Prozent 
des dortigen Bruttomlandproduktes entsprach, Großbntanmen 
wendete 2,2, Schweden, Frankreich und die Schweiz Jeweils 
1,7 BIP-Prozente auf - Osterreich erreichte mit 0,33 Prozent 
em beschamendes Zehntel der amenkamschen Leistung 

Heute haben sich die osterreichischen Gesamtaufwendungen 
Immerhm auf 1,3 Prozent des BIP erhoht und somit antetls­
maßlg vervIerfacht 

"AUFSTEIGER" ÖSTERREICH 

Was nun den Unternehmensbereich betnfft, so gelang von 1970 
bis heute eme Erhohung der F & E-Aufwendungen von 0,3 auf 
die bereits erwahnten 0, 7 BIP-Prozente 1986 wendete die hei­
mische Wirtschaft mehr als 10 Mrd Schillmg auf Osterreich ISt 
auf dem" Weg nach oben" 

An dieser Entwicklung hat, wie Ich meme, der FFF betrachtll­
chen Antetl Oie pro Jahr gewahrten Forderungen haben sich 
seit 1968 (24 Mlo SchilImg) auf zuletzt mehr als 800 Mlo Schll­
Img fast verfunfunddrelßlgfacht, die geforderten Vorhaben nah­
men um mehr als 400 Prozent zu (1968 114, 1986 590) Insge­
samt hat der FFF seit semem Bestehen 6 386 Projekte mit 
emem Aufwand von 6,264 Mrd Schillmg gefordert Jedes 
zweite der unterstutzten Projekte ISt em voller wirtschaftlicher 
Erfolg - em Parameter, der kemen mternatlOnalen Vergleich zu 
scheuen braucht und der zeigt, daß die Forderungsauswahl mit 
Verantwortungsbewußtsem und Sachverstand erfolgt 

DIE AUFHOLJAGD 

Bedenkt man weiter, daß jeder m die Forschung mvestlerte 
Schillmg den Unternehmen mnerhalb von funf Jahren durch­
schmttllch 20 Schillmg Umsatz brmgt, wird der wirtschaftliche 
Stellenwert von F & E besonders deutlich Dazu em Beispiel Wir 
Wissen, daß allem lene fondsgeforderten Projekte, die 1982 
abgeschlossen werden konnten - sie wurden mit 245 Mlo 
Schillmg gefordert - bis emschlteßllch 1985 em wirtschaftli­
ches Gesamtergebms von 7,3 Mrd Schillmg erbracht und ent­
scheidend dazu beigetragen haben, mnerhalb dieser drei 
Jahre rund 3 000 Arbeitsplatze zu schaffen beziehungsweise 
zu sichern 

ZUSAMMENARBEIT WIRD GROSSGESCHRIEBEN 

Diese Fakten zeigen, daß FFF-Konzept und -Struktur smnvoll 
und effIZIent gestaltet wurden Wie mit dem "Forschungsforde-

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 05 FFF Bericht 1987 (gescanntes Original) 47 von 78

www.parlament.gv.at



partner der wirtschaft 

rungsgesetz" von 1967 beschlossen, Wlfd der Fonds auch 
heute durch die Wlrtschafts- und Sozialpartner verwaltet Und 
auch heute noch arbeitet der FFF eng mit dem" Fonds zur For­
derung der wissenschaftlichen Forschung (FWF)" Im For­
schungsforderungsrat zusammen Unverandert gilt auch der 
Grundsatz, die Unternehmen unburokratlsch und fleXibel zu 
verstarkten eigenen Forschungsaufwendungen zu ermuntern 
und dort, wo dies aufgrund hohen KapItalemsatzes und großen 
mnovatonschen RISikos nicht von den Betneben allem geleistet 
werden kann, mit Zuschussen und Krediten emzuspnngen 
Dabei liegt besonderes Augenmerk auf den Klem- und Mlttel­
betneben 

UNBUROKRATISCH UND FLEXIBEL 

Wenngleich die "Aufhollagd" noch lange nicht abgeschlossen 
ISt, wenngleich uns, vor allem Im Bereich der Hochtechnologie, 
zur Zelt mternatlOnal em eisiger Wmd um die Ohren pfeift - Ich 
bm, was die weitere EntWicklung betnfft, optimistisch Voraus­
gesetzt, es erfolgen die notlgen politlsch-fmanZiellen Weichen­
stellungen und das gesellschaftliche Umfeld spornt Forscher­
mut und Unternehmertum an, wlfd der Schntt m die Innova­
tIOnszukunft gelmgen 

In diesem Sm ne Will die vorllegenqe, vom Ibf erstellte Informa­
tion, anhand emlger weniger Beispiele die blshenge Arbeit 
skiZZieren und - m Verbmdung damit - m Form emes Kalenda­
rIUms die Wichtigsten Ereignisse der 20lahngen FFF­
Geschichte festhalten Nicht eitle Selbstdarstellung Ist dabei 
das Ziel, Vielmehr soll Leistung dokumentiert, sollen Forscher, 
Unternehmer, Politiker und FFF fur weitere gememsame 
Anstrengungen m Forschung und EntWicklung motIVIert wer­
den 

Wien, Im Marz 1987 

Dlpl -Ing Rupert HA TSCHEK 
Prasldent des FFF 
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Diese Torolddrosselspule 
Ist bel der Kernfus/Ons­

anlage JET m Abmgdon, 
England, Im Emsatz 

Der 25 Oktober 1967 Ist Stichtag Das Im Nationalrat mit den 
Stimmen der belden Großparteien beschlossene "Bundesge­
setz zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung" tntt In 
Kraft Das Gesetz Ist der elektnslerende Funke, der die Aufhol­
jagd Osterreichs auf dem Gebiet Forschung und Entwicklung 
(F & E) einleitet 

• Der Forschungsforderungsfonds fur die gewerbliche Wirt­
schaft (FFF) wird Projekte fordern, die zur Industnell-gewerb­
lichen Verwertung bestimmt sind 

• Der Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung 
(FWF) unterstutzt die Grundlagenforschung der heimischen 
wissenschaftlichen Elnnchtungen 

Belde Fonds sind von Anfang an gehalten, eng zusammenzu­
arbeiten, der FFF ISt vom Start weg als Elnnchtung der SozIal­
und Wirtschaftspartner konzIpiert Die erste Aufslchtsbehorde 
ISt das Bundesmlnlstenum fur Handel, Gewerbe und Industne 

Em Industriebetrieb wird auch emer der ersten Forderungs­
nehmer Im darauffolgenden Jahr 1968 sem Die Firma SPE­
ZIELEKTRA aus Lmz Sie stellt Drosselspulen fur die elektn­
sche EnergietechnIk her, die - unter anderem - zur Begren­
zung von Kurzschlußstromen verwendet werden Problem 
dabei Wickelt man diese Spulen m Form emes Zylmders 
(Solenoid), so entsteht, sobald Strom durch die Spule fließt, 
em magnetisches Feld, das sich m dem umgebenden Raum 
ausbreitet und zu Erwarmungseffekten m benachbarten Tei­
len der Anlage fuhren kann Auch besteht die Gefahr, daß 
durch das magnetische Feld elektronische Meßgerate 
gestort werden 

Es gibt Jedoch em Mittel dagegen Man muß die Wicklung so 
auslegen, daß das Feld sozusagen m Ihr "gefangen" bleibt 
und sich nicht m den Raum ausbreiten kann D,ese­
außerst komplizierten - Anordnungen (m Form emes Rmg­
Kreises) nennt man Torold-Wlcklungen Deren mechanische 
FestigkeIt m Hochlelstungs-Pruffeldern zu testen, ISt Ge­
genstand der geforderten Forschung, mit deren Ergebnissen 
das Unternehmen semen Ruf als SpezIalist fur Drosselspulen 
ausweiten und festigen kann Es wird spater solche Anlagen 
an zahlreiche Energieversorgungsunternehmen m aller Welt, 
Ja selbst an die europalsche KernfusIonsanlage JET m 
Abmgdon, England, liefern 

Am 31 Janner 1968 konstituiert sich - Im Beisein des Bundes­
ministers fur Handel, Gewerbe und Industne, Otto MITTERER, 
das Kuratonum des FFF Es besteht aus (Insgesamt 24) Vertre­
tern von 

Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (15), 
Osterrelchlscher Arbeiterkammertag und 
Osterrelchlscher Gewerkschaftsbund (6). 
Prasldentenkonferenz der Landwirtschaftskammern (3) 

Das Kuratorium ISt Trager des Fonds und hat die Kontrolle uber 
die finanzielle Gebarung Seine Mitglieder wahlen aus Ihrer 
Mitte das Prasldlum, welches beschließt, wer und was gefordert 
wird Der Prasldent und die zwei Vlzeprasldenten reprasentle­
ren den FFF nach außen 

Zum ersten Prasldenten des Fonds wird Okonomlerat Dr jur 
Dlpl -Ing Robert HARMER gewahlt In seinem Leitsatz - "Der 
Fonds ISt kein Amti" - dokumenllert sich die AbSiCht, unburo­
kratlsch und wIrtschaftsnah zu agieren Erster Geschaftsfuhrer 
des FFF ISt Dr Wlillbald KLAPPACHER 
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UNZ AUSTRIA SPEZIELEL.<TRA 

Em Groß transformator mit 
Torolddrosselspulen zur 
Begrenzung des Kurz­
schlußstromes Diese 
Anlage wurde 1969 an das 
staatliche schwedische 
Stromversorgungsunterneh­
men Vattenfall geliefert 
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1969, 
.. . --'-', 

Es Ist ein In vieler Hinsicht "heißes Jahr", fur den FFF vor allem 
deshalb, weil die geforderten Projekte von 114 (1968) auf 190 
hochschnellen Die von der Wirtschaft dafur benotlgten Mittel 
sind doppelt so hoch wie die tatsachlich vorhandenen 

Der FFF wendet sich daher an die Bundeslander und an die 
Interessenvertretungen mit der Bitte, Forderungsmittel zur Ver­
fugung zu stellen - ohne Erfolg Er wird auch In den kommen­
den Jahren praktisch auf die Zuwendungen aus dem Bundes­
budget angewiesen bleiben 

Ist die Entwicklung an der heimischen "FInanzfront" eher unbe­
friedigend, so gibt es doch zumindest auf Internationaler Ebene 
erfreuliche AktlvItaten Es werden erste Kontakte zum Nieder­
landischen Rat fur WIssenschaftspolitik, zu UNIDO, UNESCO 
und EFTA geknupft 

GleIchermaßen "heIß" wIe "internatIonal" Ist auch eines der 
In dIesem Jahr vom FFF geforderten Projekte "DIe EntwIck­
lung gasbeheIzter AlumlnlUm-Warmebehandlungsofen fur 
Temperaturen von 180 bIs 650 Grad CelsIUS" des Llnzer 
Industrteofenbauers EBNER DIese Ofen benotlgt man zur 
AlumInIumverarbeItung 

Denn AluminIUm-Barren Sind nIcht belIebIg verformbar WIll 
man sIe beIspIelsweIse zu Bahnen auswalzen, mussen sIe 
zuerst erneut erwarmt werden WobeI dIe Temperatur Im 
dafur verwendeten Ofen mogllchst an allen Punkten gleIch 
sein sollte, um eine ebenso glelchmaßlge Erwarmung des 
Matertals zu erreIchen Vor den Forschungsaktlvltaten von 
EBNER gelang dIes bestenfalls mIt DIfferenzen von ±5 Grad 
CelsIUS EBNER aber schafft es, den TemperaturunterschIed 
auf bIs zu ±3 Grad zu redUZIeren GleIchzeItIg werden dIe: 
Lelstungsfahlgkelt der Warmebehandlungsofen gesteIgert, I 
dIe EnergIekosten jedoch gesenkt 

DIese Vorzuge weIß man internatIOnal zu schatzen Der 500-
Mann-Betrteb gtlt als eines der weltweIt fuhrenden Unterneh­
men dIeser Branche und exportIert 95 Prozent seiner Pro- I 
duktlon 
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Es Ist ein Jahr der Veranderungen und der Initiativen Im Janner 
veranstaltet der FFF seine erste offentllche Informationstagung, 
man hat fruhzeltlg erkannt, daß die Prasentatlon erfolgreicher 
Prolekte der schlagendste Beweis fur den Nutzen eines Forde­
rungssystems Ist 

1970 entsteht auch das Bundesmlnlstenum fur Wissenschaft 
und Forschung, das die AufsIchtsfunktIon uber den FFF erhalt 
Unter Bundesminister Dr Hertha FIRN BERG wird die For­
schungsforderung zum Gegenstand langerfnstlger Uberlegun­
gen Der FFF leistet dazu seinen Beitrag Er nchtet fachlich 
gegliederte Arbeitskreise ein, In denen 155 namhafte Experten 
aus Wirtschaft und Wissenschaft mitarbeiten Ihre Aufgabe ISt 
es, Hoffnungsgebiete der Industnellen Forschung zu ermitteln 

Im Herbst dieses Jahres kommt der OECD-Generaldlrektor fur 
Wissenschaft, Forschung und Technologie, Dr King, nach Pru­
fung der osterreichischen WIssenschaftspolitik zu dem Schluß 
"Das Ergebnis ISt eines der besten, das von einem OECD-Mlt­
gliedsland erreicht wurde" Und der OECD-Prufer Unlv -Prof 
Dr C J F Bottcher, Vorsitzender des NIederlandischen WIS­
senschaftsrates, urteilt "Die Konstruktion des FFF kann nicht 
nur als Beispiel fur kleinere Staaten, sondern auch fur die 
großen Industnelander gelten" 

frischer wi nd 

Am Wolfgangsee macht sIch m dIesem Jahr der Segler 
Hubert RAUOASCHL daran, mIt FFF-Forderung Mateoal­
und KonstruktIonstest fur dIe Herstellung optImaler Segel 
durchzufuhren DIe ArbeIten smd erfolgreIch, und Raudaschi 
verkauft seme Produkte m dIe ganze Welt "So nebenbeI" 
regattert, pardon ergattert Geschafts- und Sportsmann 
Raudaschi m den folgenden Jahren hervorragende PlaZle­
rungen bel den OlympIschen SpIelen sowIe unzahllge 
Europa- und Staatsmelster- TItel - auch eme Wirkungsvolle 
Mogllchke/t, OsterreIchs Lelstungsfahlgkelt gegenuber dem 
Ausland unter BeweIs zu stellen 
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resonanzen 

1971 
~ .. ~.. 

Ausgangsmodule des Tran­
slstorschaltverstarkers 

Em Schwmgerreger wlfd 
gepruft 

In diesem Jahr wird erstmals die 100-Mlo -Schilling-Grenze bel 
den Forderungsmitteln durchbrachen Jede funfte forschende 
Firma Osterreichs und nahezu alle Gemeinschaftsforschungs­
Institute des Landes gehoren zu diesem Zeitpunkt bereits z'u 
den FFF-Antragsteliern 

So erfreulich diese graße Resonanz Ist - die Mittel des Fonds 
sind viel zu knapp, um allen Forderungsantragen gerecht wur­
den zu konnen Der FFF ISt erstmals gezwungen, auf das Bud­
get des kommenden Jahres vorzugreifen 

Gefordert wlfd 1971 unter anderem em Vorhaben der Flfma 
EUN, das gleichfalls mit Resonanzphanomenen - und den 
dabei auftretenden Problemen - zu tun hat EUN entwickelt 
emen neuartigen VlbratlOnsprufstand 

Benotlgt werden diese Gerate fur Matenal- und Bautellpru­
fungen Man untersucht die Wlderstandsfahlgkelt von Ver­
packungen ebenso wie die Belastbarkeit von Auto-Radauf­
hangungen oder Flugzeugleitwerken Veremfacht gesagt, 
wlfd dabei das Prufmatenal Schwmgungen m emem welten 
Frequenzbereich ausgesetzt, um die an den Matenallen auf­
tretenden Resonanzphanomene, die zu Ihrer Zerstorung fuh­
ren konnen, zu untersuchen 

Arbeitete man hier zur Erzeugung der VibratIOnen ursprung­
Ilch mit vergleichsweise leistungsschwachen Rohrenverstar­
kem, entwickelt EUN nun eme moderne Schaltverstarker­
technologie, mit der sie den Grundstock fur emen spateren 
Jahresumsatz von 20 bis 30 MIO Schillmg m diesem Bereich 
legt 

1987 wlfd das Unternehmen, nach konsequenter Wei­
terentwicklung des Systems, gememsam mit emer amenka­
nIschen Flfma die großte Schwmgprufanlage der Welt fertlg­
stellen 
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Erstmals gibt es eine "osterreichische Forschungskonzeption" , 
In der - unter Mitwirkung von FFF-Experten und namhaften 
Industneforschern - umfassende forschungspolitische Zielvor­
stellungen entwickelt werden In der vom Bundesmlnlstenumfur 
Wissenschaft und Forschung vorgelegten Konzeption Ist die 
Erhohung der Gesamtausgaben fur F & E auf 1,5 Prozent des 
Bruttonallonalproduktes vorgesehen 1972 liegen sie bel 
1,01 Prozent 

Der Fonds fordert fur die kommenden Jahre einen Anstieg der 
Bundeszuwendungen um 30 biS 50 Prozent Sein Prasldent, 
Dr Robert HARMER, begrundet dies "Man muß Sich mit allem 
Ernst die Frage stellen, wie welt Osterreich es Sich leisten kann, 
auf echte Wachstumschancen zu verzichten, bloß weil die notl­
gen Inltlalzundungen nicht geleistet werden konnen " 

Die Besorgnis ISt gerechtfertigt - gleichwohl hat der FFF biS zu 
diesem Zeitpunkt mit einem Aufwand von 350 Mlo SChilling 
bereits rund 1 000 Projekte fordern konnen Dabei liegt ein deut­
licher Akzent der Forderung von Beginn an bel Projekten des 
Umweltschutzes, 1972 prasentlert der FFF zehn dieser Vorha­
ben der Öffentlichkeit Gleichzeitig geht der Fonds - unter 
Dkfm Dr Konrad RATZ, der zum geschaftsfuhrenden Direktor 
des FFF bestellt Wird - erstmals In die Bundeslander, um "vor 
Ort" uber die Forderungsmogllchkelten zu Informieren 

Die Bundeslander smd auch besonders stark m em For­
schungsprojekt mvolvlert, das m diesem Jahr gefordert wird 
Die Osterreichische Hartkase Exportforderungs-Gesellschaft 
(OEHEG) mltllert em bundesweites Programm zur Verbesse­
rung der Emmenta/er-Qualltat Dabei geht es emerselts um 
die Frage, welche Produktionsfaktoren die Kase-Gute 
wesentlich bestimmen, andererseits um die Veremheltll­
chung der Herstellungs- Technologie, die Auswahl und Zuch­
tung geeigneter Kaserelkulturen, um die Fachberatung der 
Bauern zur Erzeugung von kasereltaugllcher Milch sowie um 
die Entwicklung emes Rechenprogrammes zur dauernden 
Kontrolle der ProduktIOnsverhaltnIsse Hmter diesen Bemu­
hungen steht die AbSicht, quailtatsmmdernde Faktoren - die 
zu emer Abweichung vom Schweizer Emmentaler- Vorbild 
fuhren - zu eliminieren Dies gelmgt m msgesamt vlerjahn­
ger Forschungsarbeit, die emen Aufwand von rund 6 MIO 
Schlilmg erfordert - 2,5 MIO kommen vom FFF Das Ergeb­
niS der Bemuhungen kommt gleichermaßen Herstellern und 
Konsumenten zugute 

------;:------------ --
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Großtes Problem In diesem Jahr Ist die Inflation Sie bedingt, 
daß die Kosten der geforderten Projekte um 15 Prozent steigen 
Dem steht aber lediglich eine achtprozentige Steigerung der 
Bundeszuwendungen an den FFF gegenuber Die Finanzie­
rung gerat ordentlich Ins Trudeln Die Autoren C H GasparI und 
J Millendorfer sehen In Ihrer Studie "Prognosen fur Osterreich" 
einen mogllchen Ausweg aus dem Dilemma der geringen Geld­
wertstabilltat die IntenSIvierung der Forschung 

Losungen ersmnt - und realisiert - auch die Firma H W 
BRDITSGHKA OHG Und zwar Im Flugzeugbau Sie bringt 
bel Ihren Sportmaschmen den Propeller kurzerhand hmten 
am Flugzeug an Die Vorteile, die sich daraus ergeben, smd 
so erstaunlich, daß man sich fragen muß, warum noch me­
mand auf diese" verruckte " Idee gekommen ISt Der soge­
nannte Druckpropeller hat, Im Vergleich zur herkommllchen' 
Bauart, emen um rund zehn Prozent hoheren Wirkungsgrad, 
wodurch krafl1g Treibstoff gespart wird Außerdem kann em 
benzmgetnebener Automotor m den Maschmen verwendet 
werden Er wird m der Rumpfmllte des Flugzeuges emge­
baut - was wiederum beste Steuerbarkelt und große Wen- , 
dlgkelt des Fluggerates beWirkt, die Gefahr, daß sich das 
Flugzeug Im Fall emer Notlandung uberschlagt, ISt damit 
nahezu ausgeschlossen 

Noch Im selben Jahr geht die Firma BRDITSGHKA mit dem 
ersten e/ektnsch betriebenen (bemannten) Flugzeug m die 
Annalen der Luftfahrt em Das Unternehmen - an sich Her­
steller von Industneschmuck - entwickelt seme Flugzeug­
ambitIOnen konsequent weiter und wird 1986 eme hundert­
prozentige Tochterfirma aus der Taufe heben, die HB-AIR­
GRAFT INDUSTRIES AG 
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Der 1973 als Wirkung der "Olkrlse" eingetretene "EnergIe­
schock" hat auch Osterrelchs Wirtschaft krallig "durchgebeu­
telt" und Ihr schwere Lasten aufgeburdet Einziger positiver 
Effekt Die Forschungsbemuhungen Im Bereich Energiesparen 
nehmen deutlich zu 1974 setzt der FFF dafur um 36 Prozent 
mehr Mittel ein als Im VOrjahr 

Nichts gegen Lasten (anderer Art) hat die Flfma PALFINGER 
Fahrzeug- und Maschmenbau emzuwenden Sie lebt viel­
mehr davon - und entwickelt m diesem Jahr mit Unterstut­
zung des Fonds Ihren Kran "PK 16000" - em Gerat, das bis 
dahm schembar Unverembares veremt Denn Viele Emsatz­
bedmgungen fordern von emem Kran emerselts große Hub­
kraft und emen großen Schwenkbereich, andererseits soll 
aber der am Fahrzeug montierte Kran fur den Transport Im 
Eisenbahnwaggon, Im Flugzeug oder auf der Straße eme 
mogllchst mednge Bauhohe haben Und da spielen die phy­
Sikalischen Gesetze mcht mit 

Dem Unternehmen gelmgt es ledoch, das Problem zu losen 
und eme "Low Profl/e"-KonzeptlOn zu entwerfen, die den 
Emstleg m eme neue Generation von Hydraulikkranen 
ermogllcht Sie zeichnet Sich durch hervorragende Bewe­
gungsgeometne, große Reichweite und Ladehohe bel 
gleichzeitig germger Konstruktionshohe aus Krane dieser 
Bauart werden m den folgenden Jahren an die kanadische 
Armee, das US-Mannecorps, das heimische Bundesheer 
und Viele mdustnelle Abnehmer geliefert 
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horte zeften 

Das Foto unten zeigt eme 
Beschichtungsanlage, 

nachdem der Ofen 
abgehoben wurde (Im Bild 

oberhalb der gluhenden 
Anlage zu erkennen) 

Die Inflation bewirkt In diesem Jahr einen Anstieg der For­
schungskosten um rund 13 Prozent Gleichzeitig haben die W11-
schaftsbezogenen F & E-Ausgaben Jedoch erst die Halfte des 
nach Internationalen Maßstaben wunschenswerten Anteils von 
1,4 Prozent am BruttoInlandprodukt erreicht Der FFF legt des­
halb eine nach Branchen detaillierte Analyse des Forschungs­
ruckstandes In Osterreich vor - er liegt Im Durchschnitt bel 
50 Prozent 

Die wirtschaftliche RezeSSion und die Notwendigkeit der Struk­
turverbesserung bilden 1975 das politische Tagesgesprach, 
wodurch auch die Forderung nach substanlleller Erhohung der 
FFF-Dotation unuberhorbar wird Gleichzeitig schlagt FFF­
Geschaftsfuhrer Dr Konrad RATZ erstmals die Indirekte Fo\­
schungsforderung durch "Aufwandszuschlage" vor Dabei soll 
ein Steuerminderungseffekt fur die forschenden Unternehmen 
dadurch erzielt werden, daß ein hoherer Betrag als der tatsach,­
IIch aufgewendete steuerlich geltend gemacht werden kann 

I 
I 

Der Vorschlag wird vorerst als "systemwldng" abgelehnt, dann 
aber von namhaften ForschungspolItikern aufgegnffen Im 
FFF-JubllaumsJahr 1987 Ist er langst verwirklicht I 

Im Metallwerk PLANSEE erprobt man 1975 em Verfahren zuf 
Behandlung von Werkzeugen, das diese harter als Stahl 
macht und Ihre "Lebensdauer" verdoppelt biS verzehnfacht ; 

Das Verfahren heißt PVD - Physlcal Vapor DepOSition Das 
Werkzeug wird m eme sogenannte Ionenplattleranlage emge­
bracht und bel niedrigem Druck und niedrigen Temperaturery 
von Plasma umspult Derart konnen verschiedene harte 
Beschichtungen aufgebracht werden 

Im Zuge der weiteren EntWicklung gelmgt es schließlich, 
neben den Verschleißeigenschaften auch wichtige mechanI" 
sche Werkzeugquafltaten - wie Schlagfestigkeit und Tempe­
raturwechselbestandlgkelt - deutlich zu verbessern Kon­
krete Anwendungsgebiete smd zum Beispiel Wendeschneld~ 
platten aus Hartmetall mit mehrlaglgen keramischen Schlch' 
ten - man benotlgt sie m der Metalldreherel - und kohlen­
stoffbeschichtete Rontgendrehanoden Dank dieser For­
schungstatlgk8lt werden die PLANSEE-Metallwerke m der 
Zelt von 1977 biS 1985 Ihren Umsatz mit beschichteten Hart­
metallprodukten verzehnfachen konnen 
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Eine Untersuchung des Osterreichischen Institutes fur Wlrt­
schaftsforschung unterstreicht den Stellenwert der Forschung 
als Innovatlons- und WIrtschaftsmotor "Gut die Halfte des Indu­
stnewachstums In Osterreich", heißt es dort, "Ist dem techni­
schen Fortschntt und nicht dem vermehrten Einsatz von Kapital 
und Arbeit zuzuschreiben" - Der FFF fordert In diesem Jahr 
300 Vorhaben mit einem Aufwand von 256 Millionen SChilling 

In Vorarlberg geht die JULIUS BLUM GmbH daran, neue 
Ganzmetall-Mobelscharmere zu entwickeln Sie erlauben es, 
lede Mobelture mcht nur - wie bisher - m emem Wmkel von 
etwa 90 Grad, sondern m emem solchen von 110 Grad zu off­
nen Schembar nur eme Klemlgkelt - fur Mobelhersteller auf 
der ganzen Welt Jedoch em guter Grund, m Vorarlberg millIO­
nenfach zu ordern Zumal mit den neuen Scharmeren fertl­
gungsbedmgte Unglelchmaßlgkelten der Fuge ZWischen 
Schrankwand und -tur mit nur emem Handgnff auszuglei­
chen smd, auch wenn der Kleiderkasten auf unebenem 
Boden steht, wlfd mit der BLUM-Entwlcklung das Argerms 
klemmender Schrankturen bes8!tlgt 

Neuester Clou, auf der Entwicklung des Jahres 1976 baSie­
rend, werden Im FFF-JubliaumsJahr 1987 Cllp-Scharmere 
sem, fur deren Montage man mcht emmal mehr Werkzeug 
benotlgt 
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Nach zehnjahrlgem Bestehen hat der FFF 1977 eine ganze 
Menge an Problemen In den Griff zu bekommen 

• Das Prasldlum des Fonds schlagt Alarm Von 1972 bis 1977 
ISt der Anteil des FFF-Budgets am Bundesbudget von 1,0 auf 
0,7 Promille gesunken, der Anteil der Forderungen des FFF an 
den F & E-Ausgaben der Wirtschaft erreicht mit nur 5,3 Prozent 
einen Tiefpunkt 

• Durch die Gebuhrengesetznovelle mussen auch Forde­
rungskredite des FFF vergebuhrt werden Dadurch werden die 
an sich bereits nicht ausreichenden Forderungsmittel In Ihrer 
Wirksamkeit weiter reduziert 

• Wie Untersuchungen der FFF-Expertenkreise zeigen, liegen 
die F & E-Aufwendungen von Industrie und Gewerbe In Oster­
reich weiterhin rund 50 Prozent unter Ihrem Soll-Wert 

Die Lage ISt also alles andere als rosig Trotzdem resigniert man 
beim FFF nicht, sondern krempelt die Armel auf und IntensIviert 
die AktlvItaten 

• In Vorarlberg gelingt ein Durchbruch Die dortige Landesre­
gierung gewahrt Firmen, deren Projekte vom FFF unterstutzt 
werden, eine zusatzllche Forderung Diesem Modell werden 
sich In den Folgejahren andere Bundeslander anschließen 

• FFF, BundeswIrtschaftskammer und Osterrelchlscher ArbeI­
terkammertag beauftragen das Institut fur Gewerbeforschung 
mit einer Untersuchung uber die "Effizienz geforderter FIrmen­
forschung" Ergebnis ForschungsInvestitIonen bringen In funf 
Jahren Ihren neunzehnfachen Wert an Umsatzen, LIzenz­
eriosen und Einsparungen Mit dieser Aussage erzielt der FFF 
erstmals ein gewaltiges Medienecho "Forschung schafft 
Arbeitsplatze" wird zu einem der Hauptargumente In der offent­
lichen Diskussion Der FFF geht deshalb noch einen Schritt 
weiter 

• Ab sofort werden samtllche geforderte PrOjekte drei Jahre 
nach Abschluß auf Ihre wirtschaftlichen Ergebnisse hin uber­
pruft Damit gelingt der Nachweis, daß wenige hundert Millionen 
Schilling Forderungsausgaben In einigen Jahren ein Wirtschaft­
liches Ergebnis von mehreren Milliarden anregen 

Unterm Strich betrachtet ein gleichermaßen anstrengendes, 
arbeitsintensives und wichtiges Jahr, In dem Dlpl -Ing Jullus 
Wldtmann das Amt des FFF-Prasidenten ubernlmmt Sein 
Motto "Die besten Kopfe fordern I" 

Leuten, die Anstrengungen sportlicher Art suchen, nimmt 
Sich 1977 ein Forschungsprojekt der Flfma LOFFLER an, die 
eine" Transtex" genannte TextlIkonstruktion - vor allem fur 
Langlaufbekleidung - entWickelt GrundeInsIcht Wer Sport 
betreibt, gerat inS Schwitzen Das ISt einerseits gesund, weil 
es die Uberhltzung des Korpers verhindert, andererseits aber 
schlecht, weil dadurch Wohlbefinden und Lelstungsfahlgkelt 
beelntrachtigt werden Funktionelle Sportkleidung muß den 
Schweiß In der optimalen Dosierung ableiten Die neue Tex-, 
tllkonstruktlon besteht deshalb aus zwei Schichten Die 
Innenschicht wlfd aus hundertprozentig luftdurchlasslgem I 

Polypropylen gestnckt, das selbst keine Feuchtigkeit auf­
nimmt, sondern diese sofort an die zweite Schicht wei­
terleitet Diese ISt aus hochwertigen Naturfasern gefertigt, 
die die Feuchtigkeit wie ein Loschblatt aufsaugen und 
nach außen leiten, wo sie verdunstet 1987 Wird die Flfma 
LÖFFLER 35 Prozent Ihres Umsatzes auf BasIs dieser Ent­
Wicklung realiSieren 
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meinungen 
Umv -Prof Dr Hans TUPPY 
ANSTRENGUNGEN VERSTÄRKEN 
Im Oktober 1987 werden es 20 Jahre sein, daß In Österreich 
durch ein eigenes Bundesgesetz der Forschungsforderungs­
fonds fur die gewerbliche Wirtschaft (FFF) zugleich mit dem 
Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung (FWF) 
inS Leben gerufen wurde 

Man muß den geistigen Vatern des Forschungsforderungsge­
setzes ein hohes Maß an Voraussicht kunfllger EntwIcklungen 
bescheinigen Diese Anerkennung gilt dafur, daß die Notwen­
digkeit der Zusammenarbeit zWischen Wirtschaft und Wissen­
schaft bereits damals erkannt und durch einen gesetzlich ver­
ankerten Kooperationsauftrag an die bel den Forschungsforde­
rungsfonds beruckslchtlgt wurde RIchtungsweisend fur den 
FFF war Insbesondere der Auftrag, nur solche Vorhaben zu for­
dern, denen ein hohes EntwIcklungsrIsIko anhaftet, von denen 
aber trotzdem eine entsprechende wirtschaftliche Verwertung 
erwartet werden kann Daß dies dem FFF In den vergangenen 
20 Jahren uberaus gut gelungen ISt, beweist sein wohIerworbe­
ner Ruf als schlagkraftlge, unburokrallsche und wIrtschafts­
nahe Organisation, die auch InternallOnal- speziell fur kleinere 
Staaten - als Vorbild gilt 

Der FFF steht heute aber auch vor bedeutenden Zukunftsauf­
gaben Wenngleich die osterreichische Wirtschaft Ihre F & E­
Ausgaben von Jahr zu Jahr betrachtlich steigert, betragen 
diese gegenwartlg erst rund 0,7 Prozent des BruttoInlandpro­
duktes Vergleichbare Industrlelander wie Schweden, die 
Niederlande und die Schweiz erreichen dagegen bereits einen 
'BIP-Antell fur wIrtschaftsbezogene F & E-Ausgaben zWischen 
1,5 und 2 Prozent 

Gerade die hohe Qualitat, die osterreichische Produkt- und Ver­
fahrensentwIcklungen erreicht haben, und die guten Erfolge, 
die sie Im Export erzielen, durfen keineswegs dazu fuhren, daß 
wir uns auf dem Erreichten ausruhen, es ISt vielmehr zur Bewal­
tlgung der Anforderungen eine weitere Verstarkung der F & E­
Anstrengung unbedingt erforderlich Ich freue mich, darauf hin­
weisen zu konnen, daß die Bundesregierung dieser Tatsache In 
Ihrem Arbeitsprogramm Rechnung tragt 

Dr Otto C OBENDORFER 
INNOVATION, UNABHÄNGIGKEIT, ANSTRENGUNG 

Ich bin der Meinung, daß drei Aspekte von fundamentaler 
Bedeutung sind 
• Innovallon. Kreatlvltat oder auch einfach Forschung und Ent­

wicklung treten Immer deutlicher als ProdukllOnsfaktor 
neben die klaSSischen Faktoren Arbeit, Boden und Kapital 

• Soll Innovation keine bloße Imltatlve und damit abgeleitete 
sein, dann kommt der Entscheidung des Unternehmens zu 
Forschung und Entwicklung als zentrale Phase innovativen 
Handeins fundamentale, die Unabhanglgkelt des Unterneh-
mens sichernde Bedeutung zu • 

• Eine 1983 fertig gestellte Studie besagt, daß nur 33.7 Prozent 
des osterreichischen Gesamtexports auf Gutergruppen ent­
fallen, die eine hohe Qualiflkallon der Arbeltskrafte erfordern 
und Know-how-Intenslv sind Dem gegenuber welsen 55,6 
Prozent aller Exportprodukte der Schweiz einen hohen For­
schungs- und QuallflkallOnsantell auf Allein diese belden 
Zahlen scheinen eindeutig zu beweisen, daß es noch 
betrachtlicher Anstrengungen Im Bereiche Forschung und 
Entwicklung In Österreich bedarf, um langfristig die Posilion 
Österreichs als Exportland zu sichern 

I-

Unlv -Prof Dr Hans TUPPY, BundesminIster fur WIssen­
schaft und Forschung 

Dr 0 C OBENDORFER, SyndIkus der SektIon Verkehr In der 
Bundeskammer der gewerbl WIrtschaft, Vlzepras des FFF 
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Dkfm Wlihe/mme GOLDMANN, Leitenn des Referates 
/ndustne- und Techn%glepo/ltlk der KammeNur Arbeiter 
und Angestellte Wien, Vlzeprasldentm des FFF 

Dr Herbert RE/GER, Genera/sekretar-Stellvertreter der 
Bundeskam"!er der gewerbitchen Wirtschaft 

Dkfm Wllhe/mme GOLDMANN 
VORDRINGLICHES ZIEL 

, t 

.. 

I 
I, I 

16000 Beschaftlgte arbeiten In Österreich an wlssenscha~­
lichen und angewandten Forschungsprojekten, der Großteil 
davo'n In Industne- und Gewerbebetneben 3 000 Arbeitsplatze 
werden pro Jahr durch Forschungs- und Entwlcklungstatlgk~lt 

• gesIchert b~~ n~u geSchaf~;n " I_ 

Die Schaffung qualifiZierter ArbeitsplatzE! Im Forschungsb~­
reich selbst sowie In neuen Produktionsbereichen und neuen 
Unternehmen ISt daher aus Sicht der Arbeitnehmer vordnng­
Ilches Ziel von Forschung und EntWicklung 

Dr Herbert RE/GER 
EIN DURCHBRUCH 

I 
I 

I 
Sieben Jahre konkreter Iniliallven waren notwendig, bis der 
Nallonalrat am 25 10 1967 das Forschungsforderungsgesetz 
mit den Stimmen der belden großen Parteien verabschled~n 
konnte Zu welt waren die verschiedenen Konzepte zunachbt 
voneinander entfernt gewesen Nicht zuletzt dem nunmehng~n 
WIssenschaftsmInIster, UniV -Prof Dr Hans Tuppy, ISt es iu 
danken, daß der Österreichische Akademikerbund Plattform f~r 
die Koordlnlerung der Vorstellungen von Wissenschaft urld 

~~d~ I 
Ein Bundel verfassungsrechtlicher, forschungspolitischer, abyr 
auch verwaltungs- und steuerpolitischer Probleme mußte erst 
entwirrt werden, biS schließlich aus je einem ÖVP- und SPÖ-ln'l­
tlatlvantrag das Forschungsforderungsgesetz Wlrklichk~lt 
wurde Weitere Gesetzentwurfe, Insbesondere jener der Un'l­
versrtatsprofessoren Graßberger, Mannelli und Rohracheir, 
sowie ein vom Österreichischen Akademikerbund erstellt~r 
Vorschlag waren von Einfluß Erfreulicherweise setzte Sich die 
Leitlinie durch, die Forschungsforderung nicht unmlttelb~r 
einem Bundesmlnlstenum zuzuweisen, sondern elgenle 
Rechtstrager mit gewisser Autonomie zu schaffen, namlich dEin 
Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung (FW~) 
und den Forschungsforderungsfonds fur die gewerbliche Wlri­
schaft (FFF) Realistisch wurde vermieden, von Grundlage~­
forschung oder angewandter Forschung zu sprechen und dam,lt 
schwlenge Abgrenzungsfragen aufzuwerfen Als Schwer­
punkte wurden Vielmehr "Hochschul- und hochschulnahe For­
schung" und "Forschung Im Bereich der gewerblichen Wirt-
schaft" angenommen , I 
Verhaltnlsmaßlg breiten Raum nahm In den Beratungen auch 
die Frage ein, ob die belden Fonds von Sich aus der Forschunlg 
Impulse geben sollten oder aber abzuwarten hatten, was a'n 
Projekten an sie herangetragen Wird Im Pnnzlp wurde zugu~­
sten der zweiten Vanante entschieden, jedoch den gesett­
gebenden Korperschaften und den RegierungssteIlen dds 
Recht elngeraumt, die Fonds auf bestimmte Probleme beso~­
ders hinzuweisen I 
Der SPÖ-Vorschlag, zur FinanZierung der Forschungsford~­
rung eine neue Zwecksteuer einzufuhren, die der gewerblichein 
Wirtschaft aufgelastet werden sollte, kam nicht zum Trager:' 

I , 
Anderseits wurde festgelegt, daß bel einem Forschungsvorha­
ben von unmittelbar Wirtschaftlicher Bedeutung der Forde­
rungswerber einen angemessenen Beitrag - zumindest ein 
Dnttel der Kosten - aufzubnngen hat 
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Nach zwanzig Jahren kann gesagt werden, daß das For­
schungsforderungsgesetz seine Aufgabe gut erfullt hat und 
nicht In partei politische Turbulenzen geraten Ist Auch die Ande­
rungen, die es 1981 durch das Forschungsorganisationsgesetz 
erfahren hat, haben seine Grundlinien nicht beruhrt NaturIIch 
sind die vom Bund fur die Forschungsforderung bereitgestellten 
Mittel Immer zu wenig Dennoch steht fest, daß das For­
schungsforderungsgeseti eine Immer großere Bereitstellung 
von Bundesmitteln bewirkt hat Erfreulicherweise sind Im Laufe 
der Jahre Steuerbegunstlgungen hinzugekommen 

Der Verfasser dieser Zellen, der mit dem Abgeordneten­
Dr Waller Hauser zum Zustandekommen des Gesetzes beitra­
gen konnte, freut sich uber das gelungene Werk 

Dr Konrad RA TZ 
RUCKSTAND AUFHOLEN 

Die Ergebnisse der industriell-gewerblichen Forschung und 
EntwIcklung bestimmen In entscheidendem Maße, wie der 
Österreicher In Zukunft leben wird Forschungsforderungs­
polItik hat das Ziel, den betrachtllchen Forschungsruckstand 
Österreichs Innerhalb einer vernunftlgen Zeitspanne aufzu­
holen 

Unser Land wird nur dann von sich behaupten durfen, Wirt­
schaftliche Zukunftsvorsorge zu treiben, wenn es Forschung 
und EntwIcklung durch intensive Forderung planmaßlg und 
,kompromlßlos zugig ausbaut 

...: . 
... ,. ',~ 

" \ 

Mag Werner MUHM 
MITGESTALTEN 

Österreichs Wirtschaft hat In den vergangenen Jahren eine 
beachtliche Verbesserung Ihrer Struktur erreicht, was sich nicht 
zuletzt In hoheren Produktlvltatsraten und gunstlgerer Beschaf­
tlgung zu verg!~I«hbaren Landern niederschlug Dennoch 
liegen die Exportquote und der Verarbeitungsgrad der Fertig­
waren unter.jenen anderer kleiner Industriestaaten . 
Eine kleine, offene Volkswirtschaft benotlgt neben dem Tech­
nologietransfer auch ausgepragte elgenstandlge Forschung, 
Entwicklung und Technologieanstrengungen zur Bewaltlgung 
des strukturellen Wandels mit dem Ziel der Sicherung eines 
moghchst hohen Beschafllgungsnlveaus Doch durfen dabei 
die arbeitenden Menschen den technischen Fortschritt und die 
Elnfuhrung neuer Technologlen nicht als Bedrohung empfin­
den Dies setzt aus Sicht des ÖGS die Akzeptanz und EinSicht 
aller voraus, daß die Mitbestimmung, das Mitwirken und MItge­
stalten der Arbeitnehmer und Ihrer Interessenvertreter den 
strukturellen Wandel begunstlgt und nicht behindert 

Dr Konrad RA TZ, Geschaftsfuhrer des FFF 

Mag Werner MUHM, Österreichlscher Gewerkschaftsbund, 
Vlzeprasldent des FFF 
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nformotionen 
• uber den FFF 

• uber InnovationsfinanzIerung 

• uber Moglichkelten der 
Forsch ungskooperation 

erhalten Sie unter der Anschrift 

FORSCHUNGSFÖRDERUNGSFONDS FUR DIE 
.' GEWERBLICHE WIRTSCHAFT 

Karntner Straße 21-23 
Tel. 0222/52 45 84-0 

1015 Wien 
Telex 11-5734 
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Die Im VOrjahr prasentlerte Kosten-Nutzen-Bllanz der vom 
FFF-geforderten Projekte zeigt Wirkung Das Budget wird von 
170 auf 220 Millionen Schilling erhoht Damit steigt der Anteil der 
Fondsforderungen an den F & E-Ausgaben der gewerblichen 
Wirtschaft wieder auf 6,5 Prozent Das Jahr bringt fur den FFF 
somit deutlich verbesserte Grundlagen - und Anerkennung fur 
seine Arbeit 

Als ErgebniS einer OECD-Untersuchung uber die Innovatlvkraft 
von Kleln- und Mittelbetrieben sowie uber deren spezielle For­
derungsbedurfnlsse findet der Fonds als kleine und unburokra­
tische ServIceeinrIchtung nun auch als Modellfall von internatio­
naler Relevanz Beachtung 

In Bludenz beschafflgt Sich die Flfma GETZNER-CHEMIE 
Ges m b H Ihrerseits mit der Verbesserung von Grundlagen, 
genauer gesagt von Untergrunden Mit Unterstutzung des 
FFF entwickelt sie elastische Werkstoffe, die zur Schwm­
gungslsollerung und Larmmmderung Im EIsenbahnbau, Im 
Bauwesen und ,m Maschmenbau emgesetzt werden Gleich­
zeitig emchtet man eme Pilotanlage fur die kontinUIerliche 
Produktion dieser Matten, Folien und Verbundwerkstoffe, die 
schließlich unter dem Warenzeichen Sylomer em Begnff wer­
den sollen 

Das Wichtigste Emsatzgeblet dieser Entwicklung ISt die Kor­
perschalldammung und Larmmmderung von Elsenbahnstrek­
ken m bewohnten Gebieten Dabei werden die Sylomer-Mat­
ten, die aus zwei oder mehr Schichten bestehen, unter dem 
Schotterbett der Geleise verlegt Fahrt em Zug uber die 
Strecke, so "federn" diese Matten und vermmdern damit 
deutlich die Ubertragung von Schwmgungen m nebenlle­
gende Gebaude und reduzieren den Larm an Bahnbrucken, 
Bahn, U-, Schnell- und Stadtbahn werden fast "flusterlelse" 

Das Unternehmen wlfd fur diese Entwicklung mcht nur den 
"Staatspreis fur Innovation 1982" erhalten, es kann semen 
Umsatz von 1982 (rd 53 Millionen SchIlImg) biS 1986 mehr 
als verdoppeln 95 Prozent der Produktion gehen m den 
Export 

_ r _ ~ .' ~ 

1978 • 

Die Matten werden unter 
dem Schotterbett der 
Geleise verlegt 
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1979 
Die seit der FFF-Grundung vergebenen Forderungsmittel uber­
schreiten die 2-Mllliarden-Schllling-Marke - und der FFF uber­
schreitet die Grenzen Osterreichs Bel der Technologietrans­
fermesse "Techno 1979" In Tokio werden unter anderem el'n 
fondsgefordertes sIcherheitstechnisches Uberwachungssy­
stem fur den Arlbergtunnel, ein Kaltverbindungsverfahren und 
der erste osterreichische Industneroboter prasentlert 

Und bel der Jech-EX 79" In Atlanta (Georgla, USA), gelingt ein 
besonderer Coup Die von einem osterreichischen Unterneh­
men entwickelte Makroschall-Drahtzlehmaschlne erhalt d~n 
ersten Preis fur die beste technologische Neuerung Und das 
bel 3 700 Exponaten von Herstellern aus mehr als 40 Landernl 

Wahrend man derartige Preise gerne sieht, bereitet eine andere 
Preiskategone zunehmend Kopfzerbrechen Die Energiepreise 
klettern nach wie vor stell nach oben Deshalb entschließt sich 
der FFF, die Energieforschung weiter zu IntensIvieren Fast ein 
Funftel der Forderungsleistung dieses Jahres wird fur solche 
Projekte aufgewendet 

DIe optImale Umsetzung von EnergIe In LeIstung hat sIch In 

dIesem Jahr dIe STEYR-DAIMLER-PUCH AG vorgenommen' 
SIe mochte einen Personenwagen produzIeren, der -
obwohl mIt AI/rad-Antrteb ausgerustet - fur dIe Fahrt auf der 
Straße wIe auch Im Gelande denselben Komfort brtngt Das 
Vorhaben, das gemeinsam mIt Dalmler-Benz angegangen 
wIrd, gelingt 1987 wIrd der 50 OOOste nPuch/Mercedes G" 
vom Band laufen WobeI dIe Qsterrelcher auch jene Fahr­
zeuge produzIeren, dIe von Ihrem deutschen Partner unter ' 
dessen Ftrmennamen vertrteben werden 

OIe positIven Folgen fur das Unternehmen reIchen aber noch 
weIter VW vergIbt an Puch den Entwlcklungs- und Produk­
tIOnsauftrag fur den VW-AI/rad- Transporter Und Im soge­
nannten "Englneermg-Berelch" verkauft STEYR-DAIMLER- : 
PUCH sein Know-how an eine weltweIte AI/rad-KlIentel 

Im Jubllaumsjahr des Fonds stellt das Werk wIchtIge An­
trtebstelle fur den Flat-Panda her, ahnllche FertIgungen f~r 
den BereIch AI/rad-Fahrzeuge des FlatiLancla-Konzernes 
sol/en folgen 

SomIt ISt dIe EntWIcklung des nPuch G" Grundstem einer 
langfrtstlgen Umstrukturterung des Unternehmens vom ZweI­
rad-Werk zum Vlerrad-Herstel/er 
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Ein fur den FFF besonders erfreuliches Budgetlahr Die Bun­
deszuwendung steigt von 221 auf 296 Millionen Schilling Das Ist 
ein sattes Dnttel mehr Damit laßt sich arbeiten Und das tut man 
- nicht nur, was die Forderung Im engeren Sinn betnfft 

Zur Verbesserung der Forschungspartnerschaft zWischen Unl­
versltaten und Wirtschaft geben FFF und der Fonds zur Forde­
rung der wissenschaftlichen Forschung (FWF) das Nach­
schlagewerk "Leistungsangebot der Hochschulen an die Wirt­
schaft" heraus Ahnllches gibt es In Europa bisher nur fur ein­
zelne Hochschulen oder Regionen Das "Leistungsangebot" 
wird zum Symbol fur die standlg zunehmende Forschungs­
zusammenarbeit zWischen Unternehmen und Unlversltaten 

In Herzogenburg (NO) wIdmet sIch dIe FIrma HABOCK & 
WEINZIERL emer gleIchfalls "fundamentalen" Frage WIe 
konnen feuchte Mauern trockengelegt werden? BIs zu dIe­
sem ZeItpunkt ISt dIes em aufwendIges - und nicht ganz 
nS/koloses - Unterfangen Das Mauerwerk von Hausern, an 
denen das Grundwasser hoch knecht, muß zuerst aufge­
stemmt oder ausgesagt werden Dann wIrd der entstandene 
ZWIschenraum mIt Isolterstoffen und Ersatzmauerwerk 
gefullt Um dIe Gefahr von Mauersenkungen zu mmlmleren, 
konnen dIese ArbeIten nur schnttwe/se, Mauerstuck fur 
Mauerstuck, durchgefuhrt werden 

HABOCK & WEINZIERL gehen 1980 emen neuen Weg Man 
treIbt dunne gewellte Platten aus rostfreIem Edelstahl hon­
zontal zWIschen dIe ZIegellagen der Mauer - großvolumlges 
Aufstemmen oder Aufsagen kann man vergessen DIese 
Stahlplatten, dIe m emem fortlaufenden ArbeItsgang emge­
schlagen werden, btlden dann eme durchgehende unverrott­
bare SperrschIcht gegen das aufsteIgende Wasser Das dar­
uberllegende Mauerwerk trocknet aus, und dIe Gefahr von 
Mauersetzungen besteht erst gar nicht 

1987 bIldet dIeses Verfahren nicht nur dIe wIrtschaftlIche 
Grundlage des Unternehmens, es wIrd auch von mehr als 30 
Llzenznehmern m ganz Europa erfolgreIch emgesetzt 
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ein sch üsse jahr 
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Ein fur den FFF In vielerlei Hinsicht wichtiges Jahr 

• Das Parlament verabschiedet emstlmmlg das "Forschungs­
organisatIonsgesetz" (FOG), mit dem das Forschungsforde­
rungsgesetz von 1967 novelliert wird Wie sich jedoch zeigt 
Struktur und Arbeitsweise des Fonds bleiben davon prak­
tisch unberuhrt - eine ermutigende Anerkennung der FFF­
EffiZienz durch den Gesetzgeber 

• Der Fonds analysiert erstmals den Arbeitsplatzeffekt der 
geforderten Projekte Dabei gelingt der Nachweis, daß die 
durch Forderung ermogllchten EntwIcklungen dazu beitra­
gen, jahrllch rund 3000 Arbeitsplatze zu schaffen oder zu 
sichern 

• Das Ludwlg-Boltzmann-Instltut fur Wachstumsforschung 
stellt fest, daß die Forschungsausgaben des Unternehmens­
sektors zWischen 1969 und 1978 fast doppelt so rasch gestie­
gen Sind wie das Bruttomlandprodukt, an diesem gemessen 
kletterten die F & E-Aufwendungen von 0,35 Prozent auf 
0,68 Prozent Bezogen auf den Umsatz geben die Unterneh­
men jetzt 2,1 Prozent fur die Forschung aus -1969 waren es 
erst 1,1 Prozent 

Trotzdem Der Forschungsruckstand betragt Im Durchschnitt 
Immer noch rund 40 Prozent und, besonders alarmierend die­
ser Ruckstand liegt vorwiegend Im Bereich der Hochtech~olo­
gle Mit Hinblick auf deren Schlusseisteilung Im Prozeß der 
strukturellen Anpassung - ein besorgniserregendes ErgebniS 

-- -- --------,.,---------,........,..,...-...,.... 

1981 fragen Sich Techniker und Konstrukteure der Firma 
GRUNDMANN - besser noch bekannt als Hersteller der Tur~ 
schlosser Marke GEGE - wie man diese (noch) Sicherer 
machen kann Und das ISt alles andere als eme Simple Auf- I 
gabe - moderne SIcherheitsschlosser haben em außerst 
komplIZIertes "Innenleben", das der Kaufer allerdmgs nie zu 
sehen bekommt - tut er's trotzdem, ISt es schon zu spat, 
dann hat ein Einbrecher das Schloß geknackt Beim "AP 
4000"-System Wird Ihm dies allerdings nahezu unmogllch 
gemacht Die Schlosser dieser Sene verfugen uber eine aus­
geklugelte Kombination ineinander" verzahnter" Sicherheits­
ebenen, die alle auszuschalten selbst dem routiniertesten 
Langfinger nicht gelingen durfte 

So integrierte man In das System - neben radial angeordne­
ten SIcherungsstIften - zusatzllch zwei unabhanglg vonein­
ander In achslaler Richtung Wirkende Stifte, die es erlauben, 
Schlusse/-Schloß-KombinatIOnen In mililardenfacher Vana- ' 
tlOnsmogllchkelt zu fertigen Ein extrem wIderstandsfahlger 
Bohrschutz sowie verschiedene Mogllchkelten zur Sch/us- ' 
seikennzeichnung - sie konnen sogar In Blmdenschnft aus~ 
gefuhrt werden - haben gleichfalls Ihren Anteil daran, daß 
die FFF-geforderte Forschung mit zum Schlussel fur den 
Markterfo/g des Unternehmens Wird 
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Der FFF feiert seinen 15jahngen Bestand Seit der Fonds-Grun­
dung wurden 3,6 Milliarden Schilling fur 4 300 Projekte zur Ver­
fugung gestellt 

Eine zusatzllche Flnanzspntze fur forschende Unternehmen 
ergibt sich ab 1982 durch eine enge Forderungszusammenar­
beit von FFF und der Oesterrelchlschen Nationalbank Der FFF 
empfiehlt der NatIonalbank, Projekte, die zur Verbesserung der 
Leistungsbilanz beitragen, durch Zuschusse zu fordern Noch 
Im selben Jahr stellen die Wahrungshuter dafur 66 Millionen 
Schilling zur Verfugung 

In diesem Jahr kommt es zu einem Antragsschub bel For­
schungs- und EntwIcklungsprojekten Im Bereich der Mikroelek­
tronik 75 Vorhaben werden mit 97,2 Millionen Schilling gefor­
dert Das entspncht nahezu einem Funftel der In diesem Jahr 
Insgesamt vergebenen Forderungsmittel 

Emer der Forderungsnehmer dieses Jahres Ist das Wlener 
Unternehmen TRAGE Elektronische Gerate Gesellschaft, das 
em digitales Speicher-Oszilloskop entWickelt Dabei geht es 
um die optische Darstellung und die Speicherung rascher 
elektnscher Signale auf emem Bildschlfm Nun laßt sich 
jedes phYSikalische Phanomen - von der Temperaturent­
wIcklung Im Hochofen bis zum Schlagen des Herzens - mit­
tels geeigneter Sensoren registrieren, anschließend m elektri­
sche Impulse umwandeln und schließlich auf dem Bild­
schlfm emes Oszilloskopes darstellen TRAGE gelmgt es, 
1982 em kompaktes Gerat zu entWickeln, das zahlreiche 
Anwendungsvorteile m Sich veremt Die umfangreichen 
analytischen Funktionen fur die Verarbeitung und die Darstel­
lung der Meßwerte erfolgt mit Hilfe besonders leIstungsfahl­
ger, mathematischer Software, alle dadurch gewonnenen 
Ergebnisse konnen auf dem Schirm mehrfarbig dargestellt 
werden Gerateemstellung, SIgnalverarbeitungsprogramme 
und Meßwerte smd speicherbar, und die Konzeption des 

Systems m Modulbauweise laßt eme große Vielfalt von 
Anwendungsmogllchkelten bel gleichzeitig gunstlgem Prels­
Lelstungs-Verhaltnls zu Daruber hmaus bietet es zahlreiche 
Verbmdungs- und Anschlußmoglichkelten zu anderen Gera­
ten Wobei die Besonderheit der TRAGE-EntWicklung - sie 
wlfd weltweit von PHILIPS vertneben - m der universellen 
KombmatlOn all dieser Eigenschaften m emem System 
besteht 
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1983 
1 Milliarde Schilling - diesen Bedarf melden die heimischen 
Unternehmen 1983 beim FFF an Der Fonds kann Ihn allerdings 
nur mit deutlichen Abstnchen befnedlgen, seine Forderungs­
ausgaben erreichen 589 Millionen Schilling Es mussen neue, 
zusatzllche Geldquellen erschlossen werden Deshalb verein­
bart man mit der "Osterrelchlschen Investitionskredit AG" eine 
kombinierte Kredlt- und Zlnsenzuschußaktion fur die Uberlel­
tung von Projekten mit hohem RISiko aus dem Entwlcklungs- In 
das Fertigungsstadium In den folgenden Jahren wird dieses 
Modell ausgebaut, einige Bundeslander werden sogar zusatz­
IIche ZInsenzuschusse leisten 

1983 gibt der Fonds eine BIlddokumentation uber erfolgreiche 
Forschungskooperationen zWischen Wirtschaft und Wissen­
schaft heraus, da es Im Rahmen geforderter Projekte Immer 
hauflger zur Zusammenarbeit zWischen Firmen und unlverslta­
rer Forschung kommt - wozu der FFF nach Kraften beitragt 

Im sei ben Jahr noch geht der Fonds erneut inS Ausland Bel der 
Innovationsmesse "Tech-Ex" In Orlando (Flonda, USA) stellen 
zwolf osterreichische Firmen geforderte Entwicklungen vor 
Auch Im Inland erlangt ein solches Projekt Anerkennung Die 
Firma ROSENBAUER aus Llnz erhalt fur ein von Ihr entwickel­
tes Flughafen-Loschfahrzeug den osterreichischen Staatspreis 
fur Innovation 

Em vollig anderes - aber nicht weniger wichtiges - Fahr­
zeug entwickelt die Firma GRAF-Spezlalprodukte Em batte­
nebetnebenes Auto fur Behmderte und alte Menschen, das 
deren Mobliitat Im Verkehr und zu Hause deutlich erhohen 
soll Und das tut es Es verfugt uber emen AktIOnsradIUs von 
30 Kilometern und nimmt speziell auf die Bedurfnlsse geh­
unfahlger Menschen RucksIcht Mit nur emer Hand laßt sich 
das "Graf Carello" lenken, auf eme Geschwmdlgkelt von 
10 km/h beschleunigen, bremsen sowie Blmkerschalter und 
Hupe betatlgen Zum bequemen Em- und Aussteigen kann 
das Lenkrad nach vorne gekippt und der DrehsItz m die gun­
stJgste PositIOn gebracht werden Ja, man kann mit dem nur 
120 Zentimeter langen Gefahrt sogar bis an den Schreibtisch 
heranfahren, den Sitz ausschwenken und arbeiten, ohne das 
Fahrzeug verlassen zu mussen 

400 dieser Fahrzeuge, die selbst Steigungen bis zu 35 Pro­
zent muhelos schaffen, werden m den darauffolgenden Jah­
ren m dem oststelflschen Neun-Mann-Betneb gefertigt wer­
den 60 Prozent davon gehen m den Export m die Bundesre­
publik Deutschland, nach Norwegen, Danemark und m die 
Schweiz 
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Die Bemuhungen, Osterreichs forschende Wirtschaft an den 
internationalen Standard heranzufuhren, gehen - trotz aller 
Teilerfolge - unterm Strich nur zah, sozusagen "scheibchen­
weise" voran Denn wie eine OECD-Erhebung dieses Jahres 
zeigt, hat sich Osterreichs Forschungsruckstand Im vergange­
nen Jahrzehnt zwar standlg vermindert, trotzdem liegen die 
Aufwendungen fur die wIrtschaftsbezogene Forschung und 
Entwicklung erst bel 0,65 Prozent des BruttoInlandproduktes In 
der SchweiZ sind es zu diesem Zeitpunkt hingegen 1,7 Prozent, 
In Schweden 1,5, In den Niederlanden und In Belgien Jeweils 1 
Prozent Der FFF dringt deshalb auf die IntensIvierung der 
finanziellen Forderung wie auch der Innovallonsberatung 

Im sei ben Jahr veroffentlicht die OECD auch einen Bericht zum 
Thema Innovationsforderung In Ihm werden die Erfahrungen 
des FFF, seine Methode zur Erhebung von Forschungsruck­
standen In einzelnen WIrtschaftsbereichen sowie die Untersu­
chung der wirtschaftlichen Auswirkungen der geforderten Pro­
lekte als besonders POSitiV hervorgehoben 

scheibchenweise 

Als besonders innovativ erweist sich 1984 eine Entwicklung 
des Karntner Unternehmens KUCHLER ELECTRONICS Der 
Betneb bnngt eine "denkende SchneidemaschIne" fur den 
LebensmIttelhandel und die Hotellene auf den Markt, der 
unter dem Produktnamen "S A M - System-Aufschnltt­
Maschine" die scheinbar unvereinbaren Bereiche "Mikro­
elektronik" und "Delikatesse" vereint 

Und dies noch dazu außerst appetitlich Das Gerat kann 
nicht nur pro Minute biS zu 150 Scheiben Wurst, Fleisch und 
Kase In Starken von einem halben biS zu 14 Millimeter 
schneiden, die Integnerte Computersteuerung sorgt auch 
dafur, daß die Ware In vIelfaltigen Aufschnltt-VanatlOnen auf 
Teller oder Papier kommt Vorteil Das Verkaufspersonal wlfd 
von der manuellen Tatlgkelt weitgehend entlastet, kann sich 
also der Beratung des Kunden Widmen, es findet keinerlei 
Beruhrungskontakt mit der Ware statt - die Methode bietet 
somit ein Hochstmaß an Hygiene - und das SchnIttergebnIs 
sieht einfach toll aus Der Appetit kommt sozusagen nicht 
erst mit dem Essen, sondern bereits beim Einkauf 

Und mit der Entwicklung kam auch der Erfolg fur das Karnt­
ner Unternehmen 1987 wlfd es sich anschicken, den Welt­
markt zu erobern, man exportiert In die Bundesrepublik 
Deutschland, die SchweiZ und Schweden, In die Nieder­
lande, die USA und Kanada, nach Finnland, Norwegen, Spa­
nien, Frankreich, italien, England, Belgien und Neuseeland 

1984 . 
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schwarz aufweiss 

1985, 
'- , 

Erneut wird der FFF auf Internationaler Ebene aktiv Er organi­
siert seinen ersten Kongreß, an dem Vertreter von Einrichtun­
gen der Forschungsforderung aus Belgien, Kanada, Frank­
reich, Irland, Schweden, Großbritannien, den USA und den 
Niederlanden, der BRD und der Schweiz sowie aus Osterreich 
teilnehmen Gleichzeitig ersucht die OECD den Fonds um Mit­
Wirkung von Geschaftsfuhrer Dr Konrad RATZ an einer Prufung 
der spanischen InnovatIonspolItik - und der scheidende Fonds­
prasldent Dlpl -Ing Jullus WIDTMANN empfangt aus den Han­
den von Bundesminister Dr Helnz FISCHER den OsterreIchI­
schen Staatspreis fur Forschungspolitik 

Die OECD legt In diesem Jahr auch neue, aufschlußreiche Zah­
len fur Osterreich vor Demnach ISt der heimische Anteil von 
Hochtechnologieprodukten am Export mit 8,7 Prozent (1982) 
wesentlich niedriger als jener der Schweiz (22,2 Prozent), 
Schwedens (12,9 Prozent) oder der Niederlande (11,7 Prozent) 
Die Entwicklung der Antragsstruktur beim FFF zeigt allerdings, 
daß hochtechnologieorientierte Projekte zunehmen Diese Sind 
jedoch naturgemaß besonders rlslkorelch und bedurfen daher 
entsprechender Forderung 

Die Erhebung uber den wirtschaftlichen Nutzen geforderter 
Projekte, die 1981 abgeschlossen wurden, zeigt, daß diese bis 
einschließlich 1984 ein wirtschaftliches Gesamtergebnis von 
8,3 Milliarden Schilling bewirkten - bel einem Forderungsauf­
wand von lediglich 220 Millionen SChilling Schwarz auf weiß ISt 

In den Ergebnissen auch nachzulesen, daß damit 2 574 Arbeits­
platze geschaffen beziehungsweise geSIChert werden konnteh 

Farbig hingegen prasentleren Sich jene Bildberichte uber gefor­
derte EntWicklungen, die der FFF In diesem Jahr erstmals In 
Zusammenarbeit mit dem Informatlonsdlenstfur Bildungspolitik 
und Forschung (Ibf) herausgibt Sie erscheinen In loser Blatt­
form, werden wIrtschaftsnahen Zeitungen beigelegt und forde~n 
somit gleichermaßen die Anstrengungen des FFF um Prasenta­
tlon der geforderten Projekte In der Offentllchkelt, wie auch die 
absatzorlenllerten Werbeanstrengungen der Unternehmen ' 

An emem Gerat fur das graphische Gewerbe arbeitet 1985 I 

die Flfma GRAFOTRON, die Ihren "InteraktIVen Gestaltungs~ 
schlfm fur Bild und Text" entWickelt Wollte em Setzer bis­
lang die Seite emes Prospektes, emer Zeltschflft oder emes 
Geschaftsbeflchtes gestalten, mußte er das mittels Satz­
befehlen tun Diese waren fur die Angabe von Schfiftgroße,: 
-art, Durchschuß etc jedes emzelnen Teiles emer Seite - . 
zum BeispIeliedes Artikels - notlg Die Seitenteile konnte er 
dann, Wiederum nur sepaflert, bestenfalls auf emem der ' 
Satzmaschme angeschlossenen BIldschIfm m Visuell ficht/­
ger Darstellung betrachten Hauflg mußte jedoch, noch wed 
umstandl,cher, erst der belichtete Film aus der Satzmaschme 
entnommen und entwIckelt werden, um not/ge Korrekturen 
zu erkennen und durch nochmaliges Setzen durchzufuhren I 

Erst nach erneuter Belichtung konnte man die emzelnen 
FIlmstucke zu emer Seite zusammenmontieren, um davon 
die Druckplatte herzustellen 

Em umstandllcher Weg, der durch die GRAFOTRON-Ent­
Wicklung deutlich rationalisiert wlfd Dabei werden alle Teile 
emer Seite am Computer- Termmal emgegeben und konnen I 
zur selben Zelt - m VIsuell flchtlger Form was Schflftart, I 
Große, ZWischenraume etc betrifft - und m Ihrer Gesamth~/t 
auf emem hochformat/gen Bildschlfm betrachtet werden I 

I 
Man SIeht also die fertige Seite vor Sich Erst wenn - "Inter-' 
akt/v" - alle notwendIgen Korrekturen am Schlfm durchge-I 
fuhrt smd, wenn die Seite also gefallt, wlfd sie digital auf 
Diskette gespeichert und von dieser m die Satzmaschme 
gespeist Effekt biS zu 50 Prozent Zeitersparnis beim Setzen 
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800 Millionen Schilling kann der FFF In diesem Jahr den for­
schenden Unternehmen zur Verfugung stellen - ein Rekord, ein 
Lichtblick Und selbst die OECD konstatiert, daß Osterreich Im 
internationalen Vergleich mittlerweile zu den "Forschungsauf­
steigern" gehort Gleichwohl weist sie nachdrucklich darauf hin, 
daß noch gehonge finanzielle und organlsatonsche Anstren­
gungen zu unternehmen sein werden, um dem InnovatIons­
stand wirtschaftlich vergleichbarer Lander (wie Schweden, die 
Niederlande, die Schweiz und Belgien) naher zu kommen 

Trotzdem darf, wie der neue Prasldent des FFF, Dlpl -Ing 
Rupert HATSCHEK (Eternitwerke AG), betont, Forschung nicht 
als Selbstzweck betneben werden "Auch In der Forschung muß 
die Betnebswlrtschaft stimmen", lautet sein Grundsatz Durch 
planmaßlges LIzenzmarketIng und Intensivere Prasenz bel 
Technologiemessen musse Osterreich In Zukunft noch besser 
als bisher beweisen, daß es sein "Technologlellcht" nicht unter 
den Scheffel zu stellen braucht 

icht-b ick 

Licht - m Form eines Laser-Strah/s - spielt auch eine 
bedeutende Rolle bel emer EntWicklung der Flfma 
SCHABLONENTECHNIK KUFSTEIN, einem Trommelscanner 
Das Ist em automatisch arbeitendes, elektronisches Gerat zur 
Dlgltallslerung und Speicherung von Bildvorlagen Es besteht 
dabei aus dem eigentlichen Trommelscanner und einer Com­
putereInheit mit zwei Blldschlfmen Die gezeichnete Vorlage 
wlfd auf die rotierende Trommel des Scanners aufgespannt, 
durch einen Laserstrahl, der auf das Muster fallt, abgetastet 
und le nach Grauwert reflektiert Das Muster wlfd In Zahlen­
werte umgewandelt (digitaliSiert) und erscheint schließlich 
auf dem Bildschlfm, wo es bearbeitet, gepruft und auf 
Magnetband gespeichert werden kann 

In Verbindung mit einem anderen Gerat - dem STK-Laser­
Engraver - konnen In der Folge vom Magnetband her Scha­
blonen fur den Siebdruck angefertigt werden Weitere EIn­
satzgebiete smd die Herstellung von Farbauszugen In der 
Textiltechnik, die Verwendung zur Zelchnungsdlgltallslerung 
In Ingenleurburos und die Auswertung und Speicherung von 
Filmvorlagen, msbesondere von Rontgenfilmen m der Medi­
Zin 

Das Unternehmen rechnet damit, m den kommenden funf 
Jahren rund 100 der neuen Anlagen absetzen zu konnen 

1986~ 

Auf der rotierenden Scan­
nertrommel wlfd die Vorlage 
eingespannt und mit einem 
Laser-Strahl abgetastet 
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• 

1987 

Der "Santerungs-Schlauch" 
m aufgepumptem Zustand 

Uber die Entwicklung dieses Jahres laßt sich - naturgemaß -
zum Zeitpunkt des Erschelnens dieser Jubllaumsbroschure 
noch nichts Konkretes sagen Doch die politischen Erklarungen 
der neugebildeten Koalitionsregierung zWischen SPO und OVP 
versprechen positive Impulse fur die heimische Forschung So 
heißt es etwa In der Reglerungserklarung von Bundeskanzler 
Dr Franz VRANITZKY wortlIch 

"Die zukunftsonenllerte Wlssenschafts- und ForschungspolItik 
bildet einen zentralen Faktor fur die positive Entwicklung unse­
res Landes und fur die Bewaltlgung der vor uns liegenden Auf­
gaben Die Bundesregierung wird daher verstarkt die Forde­
rung von Wissenschaft und Forschung, die mogllchst umfas­
sende Teilnahme an der europalschen Forschungs- und Tech­
nologlegemelnschaft und die Schaffung eines Innovallons­
freundlichen Klimas In den Mittelpunkt Ihrer Bemuhungen 
stellen" 

,-

:_-~ 

Als konkrete Maßnahme wird, wie es In der Reglerungserkla­
rung heißt, neben der "Erhohung des Anteils fur Forschung un'd 
EntwIcklung am BruttoInlandprodukt auf 1,5 Prozent biS 1990" 
(zur Zelt 1,3 Prozent) auch "die WeiterentwIcklung der For­
schungskooperallon zWischen Wissenschaft und Wirtschaft 
zum Zweck einer noch rascheren Umsetzung technischer Ent­
wicklungen In wirtschaftliche Verwertbarkeit" angestrebt 

Diese IntenSIvierung soll trotz der geplanten Budgetsanierung 
und der damit verbundenen Ausgabenkurzung um drei Prozent 
realisiert werden 

Santerungsfragen anderer Art beschafflgen die Baugesell­
schaft PORR Wie santert man emen Kanal, ohne daß die 
Straße aufgenssen werden muß? Das Problem Ist virulent, 
denn die Santerung von Abwasserkanalen gewmnt durch die 
gestiegene Aggresslvltat der hauslichen und betnebllchen 
Abwasser Immer mehr an Bedeutung Das Unternehmen 
modifIZIert deshalb Verfahren und Baustoffe, mit denen man 
Im Hoch- und Tiefbau bereits Erfahrungen hat, fur diese Auf­
gabe 

Zwei Methoden bieten Sich an_ Bel Kanalquerschnttten mit 
emer lichten Profi/weite von mehr als 1,50 Metern Wird die 
beschadlgte Kanalwandung durch Emsatz von Spntzbeton 
ausgebessert oder ganzllch erneuert Bel klemeren Quer­
schnttten ISt das natur/Ich ntcht mehr moglich - hier kann 
kem Mann stehen Deshalb bnngt PORR emen dem Kanal­
querschnttt angepaßten Kunststoffschlauch zum Emsatz, de~ 
wie em luft/oser Fahrradpneu m den Kanal emgebracht und 
dort aufgeblasen Wird ZWischen Schlauch und alter KanaI­
wand bleibt dabei jedoch em wentge Zentimeter großer 
Hohlraum, den man mit emem eigens fur diese Methode ent­
Wickelten, hochwertigen Pumpbeton fullt Hat der Beton 
genugend Fesligkelt erlangt, muß nur die Luff aus dem 
Schlauch gelassen und dieser aus dem Kanal gezogen wer­
den - fertig 
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zah en, daten, fakter 

Ausgaben für F & E In Österreich (Wirtschaft und WIssen­
schaft) 

Die Gesamtausgaben fur Forschung und EntwIcklung haben 
sich In Osterreich - nomlnal- von 1966/67 biS 1986 mehr als 
verzehnfacht Dies darf aber nicht daruber hInwegtauschen, 
daß Ihr Anteil am BruttoInlandprodukt noch zu genng ISt Lag er 
zum Zeitpunkt der ersten Erhebung (fur das Jahr 1963) bel 
0,33 Prozent, so hielt er 1986 bel 1,3 Prozent, das entspncht 
zwar Immerhin einer anteilsmaßlgen Vervlerfachung, liegt aber 
noch deutlich unter dem Aufwand vergleichbarer Lander 
Schweden wendete 2,5 Prozent, die Schweiz 2,3, die Nieder­
lande 2 Prozent des BIP auf (1984) Laut Reglerungserklarung 
'87 wird fur Osterreich ein Anteil von 1,5 Prozent Im Jahre 1990 
angepeilt 

Ausgaben des Unternehmenssektors fur Forschung und 
Entwicklung 

Rund die Halfte der F & E-Aufwendungen Osterreichs wird von 
den Unternehmen bestntten Dabei wachst Ihr anteilsmaßlger 
Aufwand doppelt so schnell wie das BruttoInlandprodukt 1981 
investierten sie 0,66 Prozent vom BruttoInlandprodukt In F & E, 
1986 waren es bereits 0,71 Prozent 

Wirtschaftliche Auswirkungen der geforderten PrOjekte 

Die Darstellung zeigt den Vergleich zWischen dem FFF-Forde-
rungsaufwand fur die In den Jahren '79 biS '82 abgeschlossenen 
Forschungsprojekten und dem wirtschaftlichen Erfolg, den 
diese Projekte In den Jeweils folgenden drei Jahren brachten 
(Auslands- und Inlandsumsatze sowie LIzenzeInnahmen und 
Einsparungen) 

20 
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zah en, daten, fakten 
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Bundeszuwendung an den FFF 

Diese Darstellung zeigt die vom Bund dem FFF zur Verfugunb 
gestellten Mittel, die den Unternehmen tatsachlich gewahrten 
Forderungen liegen allerdings welt hoher (s "Gewahrte Forde­
rungen") 

Gewahrte Forderungen 
I 

Rund 6,3 Milliarden SChilling hat der FFF seit seiner Grundung 
an Forderungsmitteln vergeben Dem stehen Bundeszuwen­
dungen von rund 3,9 Milliarden Schilling gegenuber Der Meh~­
betrag ergibt Sich aus der Tatsache, daß der FFF zwar elne~­
selts mlltels nicht ruckzahlbarer Zuschusse fordert, andere\­
selts aber auch durch ruckzahlbare Kredite Letztere stehen, 
sobald von den geforderten Unternehmen zuruckbezahlt, fur 
neue PrOjekte zur Verfugung Dabei erreichte der Verwaltungs­
aufwand des FFF nie mehr als zwei Prozent der JahrlIchen 
Forderungssumme 

Anzahl der geforderten Projekte 
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WAS IST DER FFF? 

Ein Selbstverwaltungsorgan der Sozlal- und Wirtschaftspartner 
(Interessenvertretungen), das vom BundesministerIum furWls­
senschaft und Forschung beaufsIchtigt und dotiert wird 

WO FINDET MAN DEN FFF? 

In 1015 Wien, Karntner Straße 21-23, Tel 0222/52 45 84 

WAS FÖRDERT DER FFF? 

Forschungs- und EntwIcklungsvorhaben der Produkt- und Ver­
fahrensInnovation 

WENFÖRDERTDERFFF? 

Unternehmen aus Industrie und Gewerbe, die Ihren Sitz In 

Osterreich haben und die geplanten Forschungsprojekte auch 
Im Inland umsetzen Daruber hinaus jedoch auch Forschungs­
Institute, Wissenschafter und EInzeierfinder, sofern die kunftlge 
wirtschaftliche Verwertbarkeit der zu erwartenden Entwicklung 
bereits bel Antrag auf Forderung gesichert scheint 

WIE FÖRDERT DER FFF? 

POSitiV begutachtete Forschungsvorhaben konnen mit bis zu 
50 Prozent der Kosten durch nicht ruckzahlbare Zuschusse 
sowie durch ruckzahlbare Darlehen gefordert werden 

WER ENTSCHEIDET UBER DIE FÖRDERUNG? 

Das FFF-Prasidium Es besteht aus elf Mitgliedern, die vom 
Kuratorium gewahlt werden Das Kuratorium setzt sich zusam­
men aus 15 Mitgliedern der Bundeskammer der gewerblichen 
Wirtschaft, je drei Mitgliedern des Osterreichischen Arbelter-

Fur nahere Informationen uber die In dieser Dokumentation vor-
gestellten Entwicklungen stehen die folgenden Unternehmen-
gereiht nach dem Jahr der Forderung - gerne zur Verfugung 

1968 
1969 

Spezleleklra Esslmger KG 
Ebner Industneofenbau GesmbH 

A-4021 Llnz, 
A-4060 Leondlng/linz 

Postfach 412 
Paschinger Straße 49 

Rufllnger Straße 111 

Tel 0732/51 008-0 
Tel 0732/57471-0 

1973 1974 
HB-Alrcraft Industnes AG Paifmger Fahrzeug- und 

Luftfa h rzeu g-Aktl e ng esel I sc h aft Maschmenbau 
A-4053 Hald, A-5101 Berghelm/Salzburg, 

Dr -Adolf-Scharf-Straße 42 Franz-W -Scherer-Straße 24 
Tel 07229/88375 Tel 0662/50 1 84-86 

1978 1979 
Getzner Chemie Ges m b H Steyr-Dalmler-Puch AG 

A-6700 Bludenz-Burs, A-1111 Wien 
Herrenau 5 2 Haldequerstr 3 

Tel 05552/63310 Tel 0222/7645 11 

1983 1984 
S Graf SpezIalprodukte Kuchler electronlcs 

Nestelberg 8 A-9010 Klagenfurt, 
8262 Nestelbach bel Ilz Klatteweg 4-6 

Tel 03118/511 Tel 04222/43543-0 

der rrr steckbriet 
kammertages und des OGB sowie drei Mitgliedern der Prasl­
dentenkonferenz der Landwirtschaftskammern 

NACH WELCHEN KRITERIEN WERDEN FÖRDERUNGS­
ANTRAGE BEURTEILT? 

Nach 
- der technischen Neuheit, der Zweckmaßlgkelt und dem Ent­

wIcklungsrIsIko, 
- den Durchfuhrungsmoglichkelten des Forschungsvor­

habens beim Antragsteller und der SIchersteIlung der Pro­
duktlonsmogllchkelten bel Ihm oder einem KooperatIonspart­
ner, 

- der wirtschaftlichen Lelstungsfahlgkelt des Antragstellers 
und nach seiner Markterfahrung, 

- den wirtschaftlichen Verwertungsmogllchkelten und den 
volkswirtschaftlichen Auswirkungen 

WELCHE ANFORDERUNGEN WERDEN AN EIN PROJEKT 
GESTELLT? 

- Seine Durchfuhrung darf dem Bewerber aus eigener Kraft 
allein nicht oder nicht rechtzeitig mogllch sein 

- Das Vorhaben muß In einem Antrag genau dargestellt wer­
den, eine bloße "Idee" genugt nicht Das Ziel muß klar umris­
sen, der Arbeitsplan muß detailliert sein 

- Das angestrebte Ziel muß ein wesentliches Neuheitselement 
aufweisen, es durfen nicht bloß vorhandene Produkte oder 
Verfahren nachgeahmt oder unwesentlich verbessert 
werden 

- Die wirtschaftlichen und technischen Vorteile mussen durch 
Kosten/Nutzenabschatzungen bezlfferbar sein 

- Die Projektgroße muß In einer vertretbaren Relation zur 
Lelstungsfahlgkelt des Elnrelchers stehen 

der kontakt 
1970 1971 

1972 

Huber! Raudaschi ElIN-UNION AG 
OEHEG - Osterr Hartkase Expor!-
forderungs-Gesellschaft m b H 

Gesellschaft m b H A-1141 Wien, 
A-6020 Innsbruck 

A-5360 SI Wolfgang, Ried 155 PenZinger Straße 76 
Sudtlraler Platz 8 

Tel 06138/2333 Tel 0222/82900-0 
Tel 05222/20411 

1975 
1976 

1977 
Metallwerk Plansee GmbH 

Julius Blum GmbH 
E Loffler Ges m b H 

A-6600 ReutteiTIrol 
BeschlagefabrIk 

A-4910 Ried I I, 
Postfach 156 

A-6973 Hochst 
Sudtlroler Straße 41 

Tel 05672/70 
Industrlestr 1 

Tel 07752/4421-0 
Tel 05578/5421-0 

1980 
1981 

1982 
Habock & Wemzlerl Ges m b H 

Grundmann Herzogenburg 
Trace Elektronische Gerate 

Gebr Grundmann Ges m b H 
A-3130 Herzogenburg A-3130 Herzogenburg 

Gesellschaft m b.H. 
Wlener Straße 21 

Wien er Straße 41-43 
A-1150 Wien, Tannhauserplatz 2 

Tel 02782/3282 
Tel 02782/3351-0 

Tel 0222/9591 72 

1985 
1986 

1987 
STK SchablonentechnIk Kufstem 

Grafotron Gesellschaft m b H 
Ges mb H 

Allgememe Baugesellschaft -
A-1120 Wien, 

A-6330 Kufsteln-Schaftenau A Porr AG 
Meldllnger Hauptstraße 7-9 

Postfach 26 
A-1031 Wien, Rennweg 12 

Tel 0222/871777 
Tel 05372/3493 

Tel 0222/787616 

! 
I 

i 
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~OJojhre f?f?f? 
i i ' , 

. __ • EIgentumer, Herausgeber und Verleger Forschungsforderungsfonds der gewerblichen Wirtschaft (FFF), 

I 
·--1, 

I 
_L, 

I 
i , 

--i 

1015 Wien, Karntner Straße 21-23, Geschaftsfuhrer Dr Konrad RATZ 
Irn Auftrag des ~FF gestaltet vom InformatIonsdienst fur Bildungspolitik und Forschung (Ibf), 1010 Wien, 
Reichsratsstraße 17, Tel 424729,424762 Chefredakteur Dr Hugo OBERGOTTSBERGER 
Konzept" Text, TItelentwurf Hans MICHALEC (Ibf), Layout und graphische Gestaltung Atelier KOZI, 
1120 Wien TItelfotos BASF/PHARMIG, E MERCK/PHARMIG 
Satz, Druck und Bmdea'rbelten Druckerei Eugen KETTERL Ges m b H , 1180 Wien 
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